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der Zeitung ſowle a 


d galiziſcher 
Die Zulaſſung ruſſiſcher un 
Arbeiter in den öſtlichen Provinzen. 


f iederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher 
1 5 Prsvinzen unſeres Staates bildet 
immer noch den Gegenstand lebhafter Erörterung in der Preſſe. 
Die Blätter der Kartellparteien, welche ſeinerzeſt der Maſſen⸗ 
ausweiſung frembländifcher Arbeiter aus den preußiſchen Oſt⸗ 

; Beifall gezollt haben, wollen jetzt ni t 
provinzen lebhaften Wen n jetzt nich 

ugeſtehen, daß die Wiederzulaſſung ſolcher Arbeiter als ein 

eweis für die Richtigkeit der Anſchauung Derer anzuſehen 
ſei, welche in der erwähnten Ausweiſungsmaßregel einen die 
betheiligten Provinzen ſchädigenden Schritt erblickten. Dieſe 
Thatſache zu leugnen, iſt ein ganz vergebliches Bemühen, denn 
der amtliche „Reichsanzeiger“ räumt ſelbſt unumwunden ein, 
daß das eingetreten iſt, was die Gegner der Ausweiſungs⸗ 
Maßregel befürchteten, daß nämlich in den ohnehin ſeit Jahren 
an Arbeitermangel leidenden öſtlichen Grenzprovinzen dieſer 
Mangel ſich in Folge der Ausweiſungen in einem nachgerade 
bedenklich werdenden Maße geſteigert hat. 

Was uns anbelangt, ſo haben wir, wie unſere Leſer 
wiſſen, damals mit Entſchiedenheit Stellung gegen die Maſſen⸗ 
ausweiſung genommen und wiederholt auf die unzweifelhaft 
zu erwartenden nachtheiligen Folgen dieſer Maßregel für 
unſere ohnehin vielfach bedrängte Landwirthſchaft hingewieſen, 
wir haben hervorgehoben, daß die auswanderungsluſtigen 
inländiſchen Arbeiter ſich dadurch nicht in der Heimath feſt⸗ 
halten laſſen würden, und der Erfolg der Maßregel hat 
unſere Befürchtungen gerechtfertigt. Die Auswanderung hat 
ſogar in den letzten Jahren noch größere Dimenſionen an⸗ 
genommen, denn die Verhältniſſe unſerer ländlichen Arbeiter⸗ 
bevölkerung haben ſich unter dem Druck einer verhängnißvollen 
Wirthſchaftspolitik eher verſchlechtert als verbeſſert. Herr 
v. Puttkamer hat damals den Landwirthen der öſtlichen 
Provinzen den Rath gegeben, ſich „nach inländiſchen Arbeits⸗ 
kräften umzuſehen“, wir wiſſen nicht, 
befolgt worden iſt, 


jedenfalls wäre es, wie jeder Kenner 


unſerer Verhältniſſe von vornherein wiſſen muß, ver⸗ 
i Mühe geweſen. Wenn der Arbeiter ſeine 
engere Heimath verläßt, ſo thut er es nur um 


feine Exiſtenzverhältniſſe zu verbeſſern, eine ſolche Verbeſſerung 
bieten aber die öſtlichen Landestheile den Arbeitern aus ande⸗ 
ren Provinzen keineswegs. Dagegen hat ſich die Induſtrie in 
anderen Provinzen vielfach nach polniſchen Arbeitern „umge⸗ 
ſehen“, die erfahrungsmäßig beſcheidener in ihren Lohn-An⸗ 
ſprüchen ſind und hat der Landwirthſchaft in den Oſtprovinzen 
noch einen weſentlichen Theil der heimiſchen Arbeitskräfte ent⸗ 
zogen. So hat ſich denn erwieſen, daß die Maſſenausweiſung 
polniſcher Arbeiter nicht allein eine nutzloſe Grauſamkeit, ſondern 
eine die Intereſſen der preußiſchen Grenzprovinzen geradezu 
ſchädigende Maßregel geweſen iſt, eine Maßregel, die neben den 
wirthſchaftlichen Nachtheilen, welche ſie im Gefolge hatte, auch 
noch durch die politiſche Begründung, welche ihr gegeben wurde, 
dazu beigetragen hat, den nationalen Zwieſpalt in unſerer 
Provinz zu verſchärfen. 

Es iſt dankenswerth, daß die Staatsregierung, den ein⸗ 
ſichtsvollen Vorſchlägen der Provinzialbehörden Folge gebend, 
die Wiederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter verfügt 
hat. Wir verſprechen uns allerdings zunächſt keinen großen 
Erfolg von dieſer Maßregel, denn die Zulaſſung der auslän⸗ 
diſchen Arbeiter iſt vorläufig nur für einen Zeitraum von 3 
Jahren und in beſchränktem Maße geſtattet, auch herrſcht in 
den jenfeitigen Grenzgebieten als ſelbſtverſtändliche Nachwirkung 
der Ausweiſungen ein ſehr berechtigtes Mißtrauen, welches 
ſchwer und nur allmählig zu überwinden ſein wird; aber dieſer 
Schritt bedeutet immerhin einen Bruch mit dem bisherigen 
Syſtem der grpenfeitigen Abſperrung benachbarter Länder, welche 
mit ihren Verkehrsbeziehungen mehr oder weniger auf einander 
angewieſen ſind. Wenn erſt einmal in dieſe Abſperrungspolitik 
Breſche gelegt ift, dann darf man hoffen, daß weitere Ab- 
bröck ungen nicht ausbleiben werden, und daß der ganze Bau 
in abſehbarer Zeit ene rr Wenn es gelingt, dem nach⸗ 
barlichen Grenzverkehr die Feſſeln abzuftreifen, welche eine ver⸗ 
kehrte Wnthſcdaftspolitt ihm angelegt hat, dann erſt wird 
der Wohlſtand, ri Grenzprovinzen ſich heben, die Exiftenz- 
bedingungen für den ländlichen und gewerblichen Arbeiter werden 
ſich verbeſſern und auf dieſem Wege wird es auch gelingen, 
den Arbeiter an die heimathliche Scholle zu feſſeln. 


Deutſchlaud. 
A Berlin, 8. Januar. Alkohol und Sozial⸗ 
demokratie ſind das Thema, über welches die ſozia⸗ 
liſtiſche „Neue Zeit“ jetzt eine Diskuſſion eröffnet hat. Dr. 


ob dieſer kluge Rath 


Ferdinand Simon (wenn wir nicht irren, iſt Herr Simon, 
praktiſcher Arzt, der Verlobte der einzigen Tochter des Abg. 
Bebel) ſagt darüber: „Die gänzliche Enthaltſamkeit iſt und bleibt 
die einzig wirkſame Waffe im Kampf gegen den Alkoholismus 
.. . Die „Mäßigkeit“ iſt im Kampf gegen den Alkoholismus 
abſolut nothwendig ... Wir haben nachgewieſen, daß jeder 
kritiſch Denkende den Alkoholismus nur als eine Komplikation, 
und zwar die ſchwerſte, des Pauperismus auffaſſen darf 
Logiſcher Weiſe kann daher der Alkohol vom Standpunkt der 
Sozialdemokratie nur als ein durchaus reaktionäres Prinzip 
betrachtet werden.“ Die Abhandlung ift eine Entgegnung an 
einen Dr. Max Bylo, ebenfalls einen überzeugten Sozialiſten, 
dem der Verfaſſer am Schluß noch Folgendes bemerkt: Wenn 
Herr B. ſein Zukunftsideal in dem Glaſe Wein auf dem 
Tiſche des Arbeiters ſieht, ſo beneiden wir ihn nicht um ſei⸗ 
nen Geſchmack. Für eine Zukunftsgeſellſchaft, die ebenſo im 
Wein degeneriren würde, wie etwa die heutige Bourgoiſie, 
empfinden wir nicht das mindeſte Intereſſe.“ Die Redaktion 
der „Neuen Zeit“ erklärt ihrerſeits, daß ſie auf eine Weiter⸗ 
führung der Diskuſſion, ſo weit es ſich um die mediziniſche 
Seite der Frage handle, verzichte, daß ſie ſelbſt dagegen auf 
die joziale Seite der Frage nächſtens näher eingehen werde. Der 
Sozialdemokratie wird es, ſo glauben wir, Niemand verübeln, 
wenn fie ſich anſchickt, in dem Kampfe gegen den Alfo- 
holismus mitzuhelfen. Aber die puritaniſche Enthaltſam— 
keit des Herrn Simon wird der deutſche Arbeiter, einer- 
lei, ob Sozialdemokrat oder nicht, ſchwerlich theilen. — — 
Wer iſt Bellamy? Der Verfaſſer des Buches „Ein Rück— 
blick aus dem Jahre 2000“, das ſo großes Aufſehen erregt 
und bereits einen Abſatz von mehr als einer Million Exemplaren 
gehabt hat, iſt nicht Profeſſor, wie früher angegeben wurde, 
ſondern Arzt, auch nicht reich, wie ebenfalls berichtet wurde. 
Seinen Wohnort hat er öfter gewechſelt; jetzt lebt er in 
Chicago. Bellamy fällt in der Geſellſchaft durch ſchwerfällige 
Manieren nicht gerade vortheilhaft auf; ſein Wiſſen aber iſt 
umfaſſend und ſein Denken genial. Bellamy iſt nicht Sozialiſt 
in dem Sinne der Sozialiftenpartei. Obgleich er eine dem 
ſozialiſtiſchen Ideal ähnliche Geſellſchaftsgeſtaltung wünſcht, 
will er ſie doch nicht durch einen Klaſſenkampf des Prole⸗ 
tariats, ſondern durch ein einträchtiges Zuſammenwirken der 
Parteien im Staat und durch Betheiligung der Gebildeten 
herbeiführen. Bellamy iſt auch ſonſt novelliſtiſch thätig ge⸗ 
weſen. Er iſt kein Romancier, der um der Zeittendenz willen 
einen ſozialen Stoff mit ſozialiſtiſcher Tendenz verarbeitet, 
ſondern ein Sozialpolitiker, der der großen Wirkung wegen 
die Romanform wählt. — — Als neu wird in einigen Blät⸗ 
tern der von einem Reichsgerichtserkenntniß aufgeſtellte Grund⸗ 
ſatz bezeichnet, daß Nothwehr als Abwehr von münd⸗ 
lichen Beleidigungen ſtatthaft ſei. Die Umſtände des 
Falles, welcher zu der Aufſtellung dieſes Grundſatzes Anlaß 
gab (ein Bürgermeiſter hatte den ihn von der Kanzel herab 
beleidigenden Geiſtlichen durch den lauten Ruf „Ruhe!“ unter⸗ 
brochen und darauf die Kirche verlaſſen), mögen eigenthümlich 
und neu fein, der Grundſatz ſelbſt aber iſt ein allgemein aner⸗ 
kannter. Wer z. B. von einem Andern dadurch beleidigt 
wird, daß bieſer in ſeinem Beiſein Stellen, die ihn beleidigen, 
aus einem Buche oder Manuſfkript vorlieſt, iſt berechtigt, dem 
Vorleſer das Buch zu entreißen und ſo eine Beleidigung oder 
die Fortſetzung der Beleidigung abzuwehren. Darüber iſt 
juriſtiſch kein Zweifel und keine Meinungsverſchiedenheit. Noch 
weniger kann es alſo fraglich ſein, daß die bloß mündliche 
Abwehr unter den Begriff der berechtigten Nothwehr fällt. 


— Wie eine Regierung zur Volksvertretung ſteht, 
zeigt ſich gewöhnlich am deutlichſten in der Art, wie ſie 
Interpellationen behandelt. In der Bismarckſchen Aera 
haben Reichstag und Abgeordnetenhaus von dem Recht, Anz 
fragen an die Regierung zu richten, überaus ſelten und vor⸗ 
ſichtig Gebrauch gemacht. Der Gewaltige pflegte, ſo ſchreibt 
ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, Interpellationen, wenn 
ſie nicht von ihm beſtellt waren, von vornherein wie eine Art 


Kriegserklärung zu behandeln und die ganze Kunſt ſeiner in- d 


vektiven Beredſamkeit und ſtaatsrechtlichen Spitzfindigkeit bei 
der Beantwortung oder Nichtbeantwortung derſelben ins Treffen 
zu führen. Es iſt bekannt und durch die letzte Verfügung 
über die Zulaſſung polniſcher Arbeiter von Neuem in 
Erinnerung gebracht worden, mit welchem dalle inſzenirten 
Aufgebot wuchtiger Entrüſtung der ehemalige Reichskanzler 
vor ſechs Jahren die Interpellation über die Ausweiſung der 
Polen zurückgewieſen hat. In einer Botſchaft des Königs, 
die er zu dieſem Zwecke verlas und in einer daran geknüpften 
Rede wahrte er das Recht auf Ausweiſung als ein Kronrecht 
und lehnte jede Beſprechung der Handhabung deſſelben als 
einen Eingriff in dieſes Kronrecht ab. Eine der erquicklichſten 
parlamentariſchen Erinnerungen bildet der Auszug des Bundes⸗ 


raths, der ſich an dieſe Rede ſchloß. Er war von dem Ober⸗ 
regiſſeur als impoſante Kundgebung gedacht, vollzog ſich aber 
höchſt komiſch unter großer Heiterkeit; denn trippelnd in 
haſtiger Eile drängten ſich die würdigen Herren durch die 
beiden engen Thüren, die ihnen zur Verfügung ſtanden. Keiner 
wollte der Letzte ſein, denn den Letzten hätte der Reichshund 
beißen können. Ganz unvergeßlich aber wird Jedem das ent— 
ſetzte Geſicht des unglücklichen Bundesbevollmächtigten bleiben, 
der ſpäter, als über die Interpellation doch verhandelt wurde, 
verſehentlich, nichts ahnend, am leeren Bundesrathstiſch er- 
ſchien, gerade während einer Rede Liebknechts, und plötzlich 
die Situation erkennend, eilig floh, von ſtürmiſchem Gelächter 
und den lauten Rufen: „Hierbleiben!“ begleitet. In den 
nächſten Tagen muß im Abgeordnetenhauſe die von 
Richter und der freiſinnigen Fraktion eingebrachte Interpel⸗ 
lation zur Verhandlung kommen, welche aus Anlaß des 
vielbeſprochenen Lucius'ſchen Falles Auskunft über die 
Stempelerlaſſe verlangt. Wie Fürſt Bismarck fie be- 
antworten oder vielmehr nicht beantworten würde, unterliegt 
keinem Zweifel, handelt es ſich doch wiederum um ein ver⸗ 
meintliches Kronrecht, die er ſtets vertheidigt hat, wie ſeine 
eigenen. Es würde eine entrüſtete Szene und heftige Angriffe 
gegen die Interpellanten geben. Aus der Art, wie Herr von 
Caprivi, oder vielleicht Herr Miquel ſich der Anfrage gegen⸗ 
über verhalten wird, wird ſich erkennen laſſen, ob die Me⸗ 
thode eine andere geworden iſt. Der Kurs wird wahrſcheinlich 
in dieſem Falle derſelbe bleiben, gewiſſe Andeutungen in 
Blättern, die der Regierung nahe ſtehen, laſſen vermuthen, 
daß das Recht Stempelſteuern zu erlaſſen, als ein Recht der 
Krone in Anſpruch genommen, und daher das unter Bismarck 
und Scholz Geſchehene prinzipiell als dem Rechtszuſtande ent⸗ 
ſprechend, vertheidigt werden wird. Man darf geſpannt ſein, 
mit welchen Gründen das geſchieht. Von dieſer Rechtsfrage 
unabhängig iſt aber, ob die Regierung über die thatſächliche 
Anwendung des vermeintlichen Rechtes Auskunft geben und 
wie es die Interpellation verlangt, über Zahl und Umfang 
der Steuererlaſſe Mittheilung machen wird. Man kann prinzi⸗ 
piell ein Recht beanſpruchen und doch zugeſtehen, daß ſeine 
Ausübung in einzelnen Fällen eine zu weit gehende, oder ver⸗ 
fehlte geweſen iſt, woraus ſich dann ſchließen läßt, daß es in 
Zukunft anders gehalten werden ſoll. Eine Regierung, die die 
Volksvertretung und die einzelnen Parteien nicht als Feinde 
anſieht, lebnt eine ſolche Verhandlung nicht ab. Es iſt der 
Ton, der in dieſem Fall die Muſik macht. 


— Die „Germania“ und auch die „Kreuzztg.“ kümm 
ſich aus Anlaß des Wahlkampfes in Bochum del um die 
Wahltaktik der freiſinnigen Partei. Sie wollen die jetzige 
Haltung der Freiſinnigen in Bochum mit der am 21. Februar 
1890 bei den allgemeinen Reichstagswahlen beobachteten in 
Gegenſatz bringen. Die „Kreuzztg.“ ſieht darin ſchon „eine 
große Veränderung der politiſchen Conſtellation, die von be⸗ 
deutenden Folgen ſein muß“. Denn noch vor einigen Wochen 
habe in Schlochau-Flatow das Centrum für den Freiſinnigen 
geſtimmt; es handle ſich alſo darum, ob die letzteren jetzt 
„das Bündniß“ kündigen wollen. Die „Germania“ wun⸗ 
dert ſich darüber, daß die Freiſinnigen im Februar die Wahl 
des Frhern. v. Schorlemer-Alſt, dieſes Vorkämpfers agrari⸗ 
ſcher Schutzzölle unterſtützt hätten, während ſie jetzt für den 
Centrumskandidaten Vattmann nicht eintreten wollten, ſondern 
für den nationalliberalen Müllenſiefen eintraten, der in einer 
Verſammlung am vergangenen Sonntag ſich als eifriger 
Freund der Induſtrie-Schutzzölle und als bedingter Freund 
auch der Agrarſchutzzölle zu erkennen gegeben habe. 


Ein Wahlbündniß, wie es die „Kreuzztg.“ darſtellt, ſo bemerkt 
hierzu die „Lib. Korr.“, hat zwiſchen Freiſinnigen und Zentrum 
nie beſtanden. Wenn bei den Februarwahlen die verſchiedenen. 
durch die Verſchiedenartigkeit ihrer Grundſätze geſchiedenen Parteien 
der Oppoſition vielfach, beſonders bei den Stichwahlen gegenſeitig 
für ihren Kandidaten ſtimmten, ſo hatten ſie dafür ein zwingendes 
e Intereſſe: ſie wollten die auf den Namen des Für⸗ 
ten Bismarck gewählte Mehrheit der Kartellparteien be- 
ſeitigen, welche auf allen Oppoſitionsparteien wie ein Alp laſtete. 
das iſt gelungen und es hat noch über das zunächſt erſtrebte Ziel 
hinaus Früchte getragen; Fürſt Bismarck iſt in Folge deſſen „zer⸗ 
ſchmettert“ worden. Es wäre dies vielleicht ſchon früher geichehen, 
wenn nicht dem Fürſten Bismarck die auf jeinen Namen gewählte 
Reichstagsmehrheit aus den Kaxtellparteien als Deckung gedient 
hätte. Alle Parteien der Oppoſition haben von der „Zerſchmette⸗ 
rung, des früheren Reichskanzlers Nutzen gehabt; keine derſelben 
hat Urſache, jenes ungeſchriebene Bündniß zu bereuen. Keine der⸗ 
ſelben hat aber auch irgend welche Verpflichtungen für die Zukunft 
übernommen, Wenn das Zentrum in Schlochau⸗Flatow für den 
freiſinnigen Kandidaten, leider vergeblich, eintrat, ſo that es dies 
nicht, um den Freiſinnigen einen Gefallen zu thun, ſondern nur 
um feiner jelbft willen, weil nämlich der konſervauve 
Kandidat, Herr v. Helldorf, dem Zentrum beſonders unangenehm 
und verhaßt iſt. Hätte der konſerbative Kandidat z. B. v. Ham⸗ 
merſtein oder v. Kleiſt⸗Retzow geheißen, ſo wäre die Stellung des 
Zentrums wahrſcheinlich eine ganz andere geweſen. Die freifinnige 
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Be: N i F . 5 ; * 2 
Partei bat ſich weder durch die Unterſtützung verſchiedener ihrer] Mufifinftrumente M. 30 114.60, Oytiſche Waaren M. 27 378,25, 
Kandidaten durch das Zentrum bei den Februarwahlen noch durch] Inſtrumentenleder M. 7376,40, Blumen und Sämereien M. 
das Unterſtützen ihres Kandidaten Neukirch irgend welche Ver⸗ 24 634.50, Kammwollſtoffe M. 1 390 282,09. Verſchiedenes M. 
7 pflichtung für die Zukunft aufgeladen und ebenſo iſt das Zentrum 9321.65, zuſammen 1713 092,38 Mark gegen 1370 432,36 M. im 4. 
Wo it frei von jeder Verpflichtung bei jeder einzelnen Wahl.] Quartal 1889. 


Wo die Ultramontanen bei einer Wahl einen freiſinnigen unter⸗ 8 6 i i 8 
ſtützen, thun fie es nicht um des Freiſinnigen, ſondern um ihrer e Re Biel 17 15 Fu e 195 1 k 785 


17 ſelbſt willen. Und wenn die Freiſinnigen es da, wo fie ſelbſt einen | eigenthümliche Illuſtration durch das Vorgehen einiger Führer 

5 eigenen Kandidaten nicht durchzubringen vermögen, vorziehen ſoll⸗ derselben iR A tie Dieſe fordern e . En 
ten, einem Zentrumsmann ihre Stimme zu geben, fo thun fie es Petiton auf, in der gegen die Herabſetzung der Getreide⸗ 
auch nicht um des Zentrums, ſondern um ihrer ſelbſt willen. Die zölle Stellung genommen wird. ö a 

reiſinnigen würden ſich eben jo wenig geniren, dem Gegner des 8 

b trums ihre Stimmen zuzuwenden, wenn dies im Intereſſe der Oeſterreich⸗Ungarn. 

a rundſätze geboten erſcheint, welche die deutſchfreiſinnige Partei 3 d e ; 
vertritt. Welche Taktil die freiſinnige Partei bei künftigen on; ur Frage der Perlmutter ⸗ Arbeiter in 

Wa blen einſchlagen wird, das wird befonders von der Politit Bet ſchreibt der römiſche Korreſpondent der „Neuen Freien Frankreich 

reſſe“: - . 

2 Von den nationalliberalen Blättern wurde der nationalliberale Die Noth der Perlmutter⸗Arbeiter iſt gewiß furchtbar, die| - Dem neuen Großherzog von Luxemburg wi 

| Kandidat Anfangs als Gegner der Kornzölle dargeſtellt, | Klagen der Aermſten erſchüttern das unempfindlichſte Herz — wäre Paris große Freundſchaft en a Ban Sr Der Dee am 

während der Kandidat des Zentrums, Bürgermeiſter Vattmann, es aber nicht hoch an der Zeit, ſich die Frage vorzulegen, ob es ſchen Frankreich und Luxemburg iſt beſonders jeit 1870 ſehr leb⸗ 


als großer Freund ſämmtlicher Hochſchutzzölle bekannt war. d f dali 8 i duſtri i 
r Gamer e e \oren e enn nicht möglich wäre, einer Induſtrie, welche in unſerm 9000 9 Bus „duenne 5 8 


) 1 5 \ 5 bedrängten theuren Wien ſeit einem halben Jahrhunderte die 

Parteigenoſſen Herrn Müllenſiefen als das „kleinere Uebel“ zu großarkigſte Entfaltung gefunden hatte, an Stelle der von den zwei Drittel davon in Paris, hegt das kleine Völtchen wirklich auch 
empfehlen. N 5 2 amerifantichen Schußzollern verdornten, neue Wege in Europa viele Freundſchaft für das Land, in dem ſo viele ſeiner Kinder 

2 Bei Beginn der parlamentariſchen Arbeiten nach den ſelbſt zu erſchließen? Der öſterreichiſche Ausfuhrhandel ſcheint an Brot und Stellung finden. Aber in Paris zählt man noch auf 
Weihnachtsferien nimmt heute die „Konſervative Korreſpond.“ einer Schwerfälligkeit zu leiden, welche unſerer wirthſchaftlichen anderes. Frankreich hat ſofort einen Miniſterreſidenten nach 
das Wort zu der inneren Lage. Dieſes erklärte Organ] Stellung in Europa bei dem fieberhaft venjamen Mitbewerbe des Luxemburg geſchickt, das ſeinerſeits in Paris den Geſchäftsträger 
der konſervativen Parteileitung hält zwar eine franzöſiſchen und deutſchen Marktes die empfindlichſten Nachtheile | Wannerus beglaubigte. Die Verbindung iſt alſo hergeſtellt, mittelſt 
BE ; : 1 ein en bringt. Dank der fataliſtiſchen Sorgloſigkeit der großen Brau⸗ welcher die Ordenskreuze ausgetauſcht werden. Frankreich machte 
Verſtändigung mit der Regierung noch nicht für völlig aus⸗ herren iſt unſer Bier fait in allen größeren Städten Italiens nun wieder den Anfang, indem es Vannerus zum Komthur der 
geſchloſſen; es meint auch, daß die Partei zu derſelben die Ehrenlegion ernannte. Der Großherzog Adolf wird jetzt nicht 
Hand bieten wolle, aber nur ſo weit ſie „ſolches ohne Unter⸗ 


Handel einen großen Ausfall bedeutet. Hätte man gleich im An⸗ 
1 nöthigen und zweckmäßigen Maßregeln getroffen, fo wäre 
die Schifffahrt nicht unterbrochen worden; man hat aber nichts 
gethan, die Stadtbehörde verließ ſich auf die Kaufmannſchaft und 
dieſe auf jene, wie dies dort ſo häufig zu geſchehen pflegt. Jeden⸗ 
falls iſt die Unzufriedenheit eine ſehr große und von allen Seiten 
werden die Blätter mit Vorſchlägen, darunter recht abenteuerlichen, 
beſtürmt. wie man die Entfernung des Eiſes am zweckmäßigſten 
bewerkſtelligen könne. An die Privatwohlthätigkeit werden im 
Augenblick geradezu rieſenhafte Anforderungen gemacht, denn das 
Elend unter den ärmeren Klaſſen iſt haarſträubend; 
es mag übrigens nicht unerwähnt bleiben, daß die Heilsarmee 
zur Linderung der Noth eine ungemein ſegens reiche Thätigkeit ent⸗ 
faltet, wodurch ſich allmählich ein gewiſſer Umſchlag der öffent⸗ 
lichen Meinung zu ihren Gunſten vollzogen hat. 


* 


er der dabei in Betracht kommenden anderen Parteien abhängen. 


* 


Aus dem Gerichtsſaal. ws 7 


* Berlin, 7. Jan. Der Armeelieferant Hagemann, 
welcher am 3. Juli 1889 in der Wollanck ' ſchen Beſtechungsange⸗ 
legenheit zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ist, dat aus 
dem Gefängniß heraus ſeinen Vertheidiger beauftragt die nöthigen 
Schritte zur Wiederaufnahme des Verfahrens zu thun. 
Herr Hagemann, welcher nun ſchon 1%, Jahre ſeiner Strafe vers 
büßt bat, iſt mit einer Reihe neuer Thatſachen hervorgetreten, 
durch welche er hofft in verſchiedenen zur Aburtheilung gelangten 
Fällen nachträglich ſeine Unſchuld erweiſen zu können. s 


* Berlin, 7. Jan. Die geplante Niederlegung der Schloß⸗ 


durch bairiſches Bier verdrängt worden. Unſere Lederwaaren 
wier Ir Nate EN 5 il welchen 195 Hude 485 1 07 ar, er gut . iſt, mit dem 
0 l 5 a 197; ſonder ankfurt Italien überſchwemmt, den Kürzeren ziehen. | Ausmeſſen des Ordensbandes nicht geizen. In d tli 
grabung ihrer Exiſtenzbedingungen und Aufgabe ihrer Prinzi⸗ Unſere altberühmte Lampeninduſtrie ſieht ſich überall ſchon von | Kreiſen, in der Preſſe, in allen Ständen wird er ſich Pele nde 
pien thun kann“. Von dieſem Entgegenkommen iſt mithin, den Berliner Fabriken auf das härteſte bedrängt. Und warum? machen, wenn er freigebig Ordenskreuze austheilt. Hoflieferanten⸗ 
wie es ſcheint, nicht viel zu erwarten. Wenn die „Konſervative] Weil der deutſche Fabrikant eifrig darauf bedacht iſt, mit titel find in Paris trotz aller republikaniſchen Geſinnung ſehr ge⸗ 
Korreſpondenz“ der Regierung die Pflicht auferlegt, „jede un⸗ dem italieniſchen Kaufmanne in ununterbrochener Fühlung ‚zu |jchäßt, und für jedes luxemburgiſche Konſulat wird die Auswahl 
Bere 3 sn bleiben; weil er mit der größten Sorgfalt darauf ſieht, daß feine unter einigen Schock geeigneter Perſönlichkeiten außerordentlich 
Ruten en e ia ie pe enge . hen. fer ni 5 1 5 m 5 — 17 werden. Die kleinen Staaten ſind ja deshalb ſo geſchätzt 
„alten, ‚ h und | vorde⸗ endlich auch bedeutende Opfer nicht ſcheut, um eine vorübergehende | weil ſie Orden und Konſulate zu vergeben haben. Haben do 
nen Einrichtungen“ redet, die man gerade in einer Zeit des] Schwierigkeit zu überwinden und ſich ſelbſt dadurch langjährigen | Monaco und San Marino Geſundte ie Konſuln, ſogar 
Arbeiterſchutzes nicht einreißen dürfe, ſo vergißt ſie, daß bisher au zu ſichern. Was hier im Allgemeinen gejagt iſt, gilt im | Generalkonſuln in Born Theilen Frankreichs, ohne einen Heller 
aus der bäuerlichen Bevölkerung feine einzige Kundgebung S onderen auch von den Perlmutterfabrikanten. „Italien iſt ein dafür auszugeben. Da kann Luxemhurg nicht zurückbleiben, das 
gegen den Entwurf der Landgemeindeordnung erfolgt und der Pr feine Werimutter ee den che gn sat fe de nie — u 
ite, itter⸗Arbeit den pr N nden könnte. 
heutige Zuſtand nur den Rittergutsbeſitzern lieb ift, daß da⸗ ae ahnen 5 were bier 5 ‚getragen werben, ' 
; ; 3 Re- die Freude der Frauen an hellem leuchtenden muck, mit wel⸗ 
gegen o nach Droboate ber a ber — chem ſie das braune Haar, den Vor die einfachſten Kleider zu | 
gierung obliegt, den Bauern und den übrigen län ichen Be⸗ zieren pflegen, find die günſtigſte Vorbedingung für einen ergiebi⸗ 
wohnern auch gegenüber den Gutsherren zu ihrem Rechte zu gen Einfuhrhandel in Perlmutter⸗Artikeln. Und glauben Sie, daß 
verhelfen. Die „Konſervative Korreſpondenz“ erwartet in erſter babe i auch age daran 1 ee Sen ich in Zn 8 
Linie die Zurückziehung der Vorlage, da ſie die — von Herrn auch nicht ein einziges Perlmuttermuſter aue Dien 
. 1 8 77, erhalten, während Frankreich mich mit Karten, Zeichnungen, 
von Caprivi und, jo viel man gehört hat, auch vom Kaiſer Albums förmlich bedrängt. Und Frankreich adler felt und 
betonte — Solidarität der Reformgeſetze nicht anerkennt. Für theuer. So mögen ſich denn die betheiligten Kreiſe aufraffen zu 
den wahrſcheinlicheren Fall, baß die Regierung ſich zu dieſem einer friſchen That und ſachverſtändige Männer mit reichen Muſter⸗ 
i a fi teint die „Konſ. Korr.“: lagern nach Italien ſchicken. Ich bin überzeugt, der Verſuch wird . ö 
Rückzuge nicht entſchließe, meint die „Konſ. Ko En Neis cht 
Die Partei fürchtet eine Auflöſung des Hauſes und die ſchönſten Früchte tragen, umſomehr, wenn man ſich bemühen freiheit hat mittelbar ſchon einen Zivilprozeß herbeigeführt. 
h wird, namentlich Juweliere und Händler mit feinen Kurzwaaren | Der Rechtsſtreit war gegen die Inhaber einer Sortiment3-Buch- 
Neuwahlen nicht Denn was Neuwahlen anlangt, fo ſtehen ze; h g i 
der Partei eine Reihe von Momenten zur Seite, die geeignet ſind für die Sache zu gewinnen. Ich ſah vor wenigen Wochen am handlung gerichtet und ging aus von den neuen Beſitzern des 
er de f icht allein dle d gelb bis 81 180 eblice] Lilienbalfe einer jhönen Frau eine in Gold und Platin gefaßte] Grundſtüces, in welchem der Laden ſich befindet: Der Mieths⸗ 
— Waere festzuhalten fondern denselben auch noch nenen Hemd del 10 An BE mer dend alle Tochte 6 5 90 4 wen 5 zum 31. März 1893. In dem unterſchriebenen 
‚ ö ewunderung un n en Neid aller Töchter Evas erregte. | Kontraktformular waren verſchiedene S 


Zuzug zu verſchaffen. 0 1 Man fragte fie, woher der Schmuck ſtamme? — „Aus Wien“, namentlich auch eine Stelle, in der es bed. NS 

— In Halle hat vorgeſtern Nachmittag der Stöcker bei antwortete fie, „aus einer Heinen Werkſtätte in einer entlegenen Verkaufes der neue Wirth berechtigt ſein jollte, „den "Werten 
der Epiphanſas⸗Feier in der Neumarktkirche die e d Ve Vorſtadt.“ — „Können Sie uns nicht,“ fragte man wieder, „die gegen eine ... monatliche Kündigung aufzuheben.“ Die Kla 
ten und am Abend in dem Saale des Konzerthauſes über die Ber⸗ f 


Adreſſe des Wundermannes angeben?“ — „Ach, der gute Menſch lautete nun auf Anerkennung des angeblichen Kündigungs⸗ 
ſagte mir nicht einmal feinen Namen!“ Und jo iſt es in vielen rechtes. Das Landgericht I. aber erklärte ein ſolches wegen der 
Dingen. Wenn in Berlin einfneuer Schuhnagel erfunden wird, jo | mangelnden Ausfüllung gerade jener Stelle als nicht zu Recht 
weiß es bald dieganze Welt. Um Wien aber breitet ſich eine traum⸗[beſtehend, und die Eigenthümer find alſo nicht in der Lage, der 
hafte Atmosphäre, welche die herrliche Stadt wie mit einem weh⸗ Buchhandlung zu einem früheren Termin als zum 31. März 1893 
müthigen Zauberbanne umfängt und fie der Erinnerung der zu 1 5 Da das Urtheil be geworden fit, jo bleibt 
Menſchen entrückt. = 3 s . eier 1 705 Verein e die Miether 
g es Ladens zu einer früheren Räumung zu veranlaſſen. f 
a Niederlande. Kn Petersburg, 6. Januar. [Der Prozeß des Ban⸗ 
* Da der nordholländiſche Kanal vollſtändig mit kiers Anton Singer) Drei Tage und eine Nacht hat ein 
Amerika exportirt: Porzellan 17 909,67, Steinnußknöpfe M. Eis bedeckt üt, jo iſt die Verbindung Amſterdams Prozeß gegen den Bankier Anton Singer gedauert, welcher des 
10 436,09, Glacehandſchuhe M. 159 971,98, Maſchinen M. 35 666,25, [mit der See jetzt abgeſchnitten, was natürlich für den] Betrugs, der Fälſchungen, der Unterſchlagung fremder ihm anverz 
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g ubrachten, kam mir der glückliche Gedanke, daß ich die langen 
Zeltleben in Sibirien. Abra 0 
Ueberfahrt am 19. Auguſt in Petropawlowsk auf Kamtſchatka. 


bende benuben, e aim ee N 
N . 35 orträge über die Wunder enſchaft zu halten. 
George Kennan 15 durch ten e Selene 4 fn Dort trat als neues Mitglied ein Dolmetſcher hinzu in dem jungen Meir war es Zeitvertreib, und ſie konnten dadurch belehrt werden 
Sibirien und die traur 05 Lage 1 5 or * ann Wi habe lebensfrohen amerikaniſchen Kaufmann Dodd. Mit dieſer Ver | — ich hoffte es wenigſtens — und brachte meinen Plan ſofort zur 
Deutſchland zu einem bekannten Mann gewor n A Pin ir über ſtärtung beſtand die ſibiriſche Expedition aus fünf Männern, die Miusrügrung Zuerſt wandte ich mich der Aſtronomie zu. Da wir 
wiederholt meiſt berdzerreißende * aus ſeinen fi eh rin drei Abtheilungen getheilt, die Weſtküſte des ocholskiſchen Meeres, im Freien kampirten, mit dem geſtirnten Himmel als einziges 
Sibirien unſern Leſern mitgetheilt, die in der vortreffli . eber⸗ſ die Nordküſte und das Land zwiſchen dem Ozean und dem nörd⸗ | Dach, war mir zur Erläuterung meines Gegenſtandes die beſte 
jegung, von E. Kirchner 2 7 etwa Nan ch: oe 925 von lichen Polarkreis erforſchen ſollte. Gelegenheit geboten. Wie John ‚Boeniz war ich gezwungen, 
Siegfried Eronbach in Berlin erſchienen find. Derſelbe Ueberſetzer Beſonders intereſſant ſind die ae Kennans über!] mein eigenes Planetarium an ein Klumpen gefrorenen 
9 


g ! ufertigen : 
F eine Fahrt, die er während des nordischen Winters im Gefolge Talges tete die Erde, ein Clic Schwarzbrot den Mond, und 


welches unter dem Titel „Zeltleben in Sibirien“*) Kennan als 
jungen, lebensfriſchen Mann zeigt, der im Jahre 1865 mit Ver⸗ 
nügen die Gelegenheit ergreift, im Dienſt der ruſſiſch⸗amerikgniſchen 
elegraphengeſellſchaft Nordoſtſibirien zu bereiſen. Seine Seereiſe 
dortbin ſchildert er mit köſtlichem Humor, Land und Leute mit 
ſcharfer Beobachtungsgabe. Nicht nur was er erzählt, iſt inter⸗ 
eſſant, ſondern auch wie er es erzählt. 


Der Verſuch der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Telegraphengeſellſchaft 
eine Drahtverbindung zwiſchen Amerika und Deutſchland über 
Alaska, die Behringſtraße und Sibirien gerzuftellent, refiefte um 
die Mitte der 60er Jahre die Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten 
Welt. Das amerikaniſche Kapital betheiligte ſich in hervorragender 
Weiſe an dem Unternehmen und entſandte wohl ausgerüſtete Ex⸗ 
peditionen in die zum Ausbau der Telegraphenlinie auserſehenen 
Linien. Eine Abtheilung ſollte in Britiſch Columbia an der Mün⸗ 
dung des Fraſer⸗Fluſſes landen, eine andere in Ruſſiſch⸗Amerika 
am Nortonſund und eine weitere auf der aſiatiſchen Seite der 
Behringſtraße an der Mündung des Anadyr. Die ſibiriſche Ab⸗ 

„welcher ſich Kennan anſchloß, mußte auf der e 

Küſte, h der an der Behringſtraße, fait tauſend Meilen von 
jeder bekannten Niederlaſſung in ödex, unfruchtbarer Gegend lan⸗ 
en. Das Unternehmen dieſer ruſſiſch⸗amerikaniſchen Telegraphen- 
geſellſchaft kam 1 ſpäter nicht zur Ausführung. Die 
Sehredni e der Natur Nordoſt⸗Sibiriens mit ſeinem furchtbaren 
Winter brachten nebſt der Menſchenöde den Plan umſomehr zu 
Falle, als bald darauf das transatlantiſche Kabel die beabſichtigte 
Verbindung zwiſchen Amerika und Europa weit billiger, ertrags⸗ 
reicher und aer berſtellte. ei 
Unter Major. S. Abeza, einem Ruſſen, der zum Direktor und 

Ae trie dn des Unternehmens in Sibirien ernannt war, ſegelte 
die ſibiriſche Abtheilung am 3. Juli 1865 auf dem kleinen ruſſiſchen 


) „Beltleben in Sibirien und Abenteuer unter den Korpäken 
und anderen Stämmen in Kamtſchatka und Nordaſien“ von George 
Kennan. a von E. Kirchner. Verlag von Siegfried Cron⸗ 
Hach in Berlin. Preis 4 Mark, geb. 5,50 Mark. 


liner Stadtmiſſion in ihrer Stellung zur ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
wegung geſprochen — beide Male unter ſtarkem Andrange meiſt 
Neugieriger, die den Hetzapoſtel von Angeſicht zu Angeſicht kennen 
lernen wollten. f 
Gera, 4. Jan. Der Export nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ergiebt im 4., dem Mac Kinley⸗Quartal 
des Jahres 1890, im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres ein Plus von M. 342 660,02. Es wurden während 
des vergangenen Quartals a den geh Staaten von 


Kauffahrer „Olga“ von San Franzisko mit dem Zivilingenieur 
Mahood, Buſch und Kennan ab und landete nach ſtürmiſcher, öder 


kleine Stückchen getrockneten Fleiſches die kleineren Planeten vor. 
Die Aehnlichkeit mit den Himmelskörpern war leider nicht ſehr 
groß. Für einen Zuſchauer wäre es jedenfalls ſehr amüſant ge⸗ 
weſen, den feierlichen Ernſt zu beobachten, mit dem ich das Brot 
ie Gegend und den Talg ihre entſprechenden Bahnen zurücklegen ließ, und die 
langgezogenen Rufe des Staunens von Seiten der Eingeborenen 
zu vernehmen, als die Mondfinſterniß auf dem Stück Brot ſichtbar 
wurde. Mein erſter Vortrag wäre von großartigem Erfolge ge⸗ 
weſen, hätte mein Auditorium nur den ſymboliſchen Charakter von 
Brot und Talg begreifen können. Leider war ihre Einbildungs⸗ 
kraft ſehr ſchwach. Es wax ihnen nicht klar zu machen, daß da 
Brot den Mond und der Talg die Erde bedeute; ſie betrachteten 
dieſelben einfach als irdiſche Produkte, die ihren eigenen, inne⸗ 
wohnenden Werth haben. Sie ſchmolzen die Erde, um ſie zu 
trinten, verſchlangen den Mond und verlangten ſofort einen 
weiten Vortrag. bemühte mich, ihnen verſtändlich zu machen, 
aß ich aſtronomiſche und nicht gaſtronomiſche Vorträge halten 
wolle, und daß es ſehr unpaſſend ſei, die 3 u eſſen 
und zu trinten; daß die aſtronomiſche Wiſſenſchaft von jo vog⸗ 
Htändigen Finſterniſſen, wie fie das Verſchlingen der Himmelskörper 
hervorbringe, nichts wiſſe, und wie befriedigend auch dies Ver⸗ 
35 für ſie es für mein Planetarium durchaus nicht von Nutzen 
ei. Meine Vorwürfe hatten ſehr wenig Wirkung, und ich mußte 
zu jedem Vortrag eine neue Sonne, einen neuen Mond und eine 
neue Erde liefern. Ich ſah bald ein, daß dieſe aſtronomiſchen 
Feſte T volksthümlich würden, denn mein Auditorium verzehrif 
jeden Abend ein ganzes Sonnensystem, und das Planetenmaterial 
ing an, rar zu werden. Ich mußte endlich zur Darſtellung der 
Himmelskörper meine Zuflucht zu Steinen und Schneeballen 
nehmen, anſtatt Brot und Talg zu verwenden, und nun nah it 
das Intereſſe für aſtronomiſche Erſcheinungen und die Beliebtheit 
meiner Vorträge dergeſtalt ab, daß ich schließlich keinen einzigen 


einer Anzahl Eingeborenen mit ſeinem Dolmetſch Dodd zur Auf⸗ 
ſuchung eines verſchollenen Theils der Expedition unternehmen 
mußte. Kennan ſchreibt: a 
„Unſer Leben verfloß in gewohnter Monotonie. Fi im 
Freien lagern, eſſen, ſchlafen, immer daſſelbe Einerlei. 
war im allgemeinen öde, troſtlos, unintereſſant: das Wetter kalt 
gertug, um ſich unbehaglich iu Fühlen, nicht kalt genug, um den 
ufenthalt im Freien gefähr ich oder aufregend zu machen. Die 
Tage dauerten zwei bis drei Stunden, die Nächte nahmen bein 
Ende. Wenn wir bei Sonnenuntergang früh am Nachmittag das 
Lager bezogen, hatten wir eine zwanzigſtündige Dunkelheit vor 
uns, während der wir uns in irgend einer Weiſe beluſtigen oder 
ſchlafen mußten. Zwanzig Stunden Schlaf ſind wohl für jeden 
eine etwas ſtarke Doſis, und ſo verbrachten wir gewöhnlich, 
wenigſtens die Hälfte der Zeit, auf unſeren Bärenfellen am Lager⸗ 
feuer und plauderten. Seit Petropawlowsk war Plaudern unſere 
e geweſen; anfänglich, die erſten hundert Nächte, 
atte es uns nicht an Unterhaltungsſtoff geſehlt, aber nach und nach 
wiederholten wir uns; unſere geiftigen Hilfsquellen gingen auf die 
Neige. Wir konnten uns auf keinen a Seiten beſinnen, 
der nicht ſchon beſprochen, kritiſirt und nach allen Seiten beleuchtet 
worden war. Nicht nur unſere eigene Lebensgeſchichte hatten wir 
uns gegenſeitig bis in alle Einzelheiten erzählt, ſondern auch die 
unjerer Vorfahren, ſoweit wir etwas davon wußten. Alle bekann⸗ 
ten Probleme, Liebe, Krieg, Wiſſenſchaft, Politik und Religion, 
einſchließlich vieler, von denen wir abſolut nichts verſtanden, waren 
ründlich diskutirt worden, und endlich waren wir bei Geſprächs⸗ 
toffen angekommen, wie die Größe des Herres, mit welchem Kerxes 
in Griechenland eingefallen, und die Ausdehnung der Sintfluth. 
Da keine Möglichkeit vorhanden war, dieſe wichtigen Fragen 
zu allgemeiner Zufriedenheit zu beantworten, hatte ſich die 
Debatte über zwanzig oder dreißig aufeinander folgende 
Nächte erſtreckt und war ſchließlich vertagt worden. Kerxes 
und die Sintflut blieben durch ſchweigende Uebereinkunft als 
letztes Auskunftsmittel für ſtürmiſche Nächte in Korjäken⸗ 
jurten einſtweilen als offene Fragen unberührt. Als wir einſt 
die Nacht auf einer großen Steppe nördlich von Scheſtakowa 


Zuhörer mehr hatte. 


Tauer Gelder und Fonds und Böstsiligen Bantergtts angekfant 
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Bau- und Betriebsinſpektors Dietrich in Marienburg nach 
Gneſen iſt auf einen ſpateren Termin verſchoben worden. 
d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Voſen. Am 2. Dezember 
v. J. iſt die vakante Pfarrſtelle zu Przedborowo dem Adminiſtrator 
Jurt aus Mitſtadt kommendariſch übertragen worden; am 
t 30. Dezember v. 3, erhielt der Geiſtliche Piotrows fi a Sko⸗ 
raſzewo, bisher tommendariſch angeſtellt, die kanoniſche In titution 
für dieſe Pfarrſtelle. Auf ihre Pfarrſtellen reſignirten: ane 
Kurowski zu Mieſzkowo am. 31. Dezember v. J., Geiſtlicher 
Kegel zu Benicg am 11. Dezember; Propſt Mielke zu irſch⸗ 
tigel ſtarb am 5. Januar. 6 8 
d. Die Lehrerverſetzungen. Vor mehreren Jahren wur⸗ 
den bekanntlich viele Polnische katholiſche Volksſchullehrer aus 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen nach weſtlichen Pro⸗ 
vinzen, insbeſondere na der Rheinprovinz, deutſche katho⸗ 
a 


fiſche gegen die elektriſchen e une ich ſind. Ueber den 
Nutzen der elektriſchen Fiſche * e Mr = 

d. Die ſoziale ei mit der ſich bisher die Polen im 
Allgemeinen wenig beſchäftigten, iſt neuerdings, ſeitdem die polni⸗ 


auch bei den Polen auf die Tagesordnung getreten und wird viel⸗ 
fach in Vorträgen behandelt. Auch der hieſige Bankdirektor, Kreis⸗ 
richter a. D. v. Lyskowski, wird in nächſter Zeit im großen 
Bazarſaale einen Vortrag über „die ſoziale Krankheit, genannt 
Sozialismus“ halten. 


der Anverfennbaren Stempel ſeiner ſemitiſchen Herkunft, do 

Fr Danfier ſich ſchon a den Schoß der Omiſch kacholiſchen 
Anfang alnebmen laſſen. A. Singer tam nach Gt. Beteräburg Im 
diſcher aut her Jahre und haufirte mit jehlefijcher und bollän- 


zubeugen, hat der „Poſt“ zufolge, das Reichs⸗Geſundheitsamt im 
Einvernehmen mit der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung eine gründ⸗ 


lizei in ſei x 1 3 
1 jeinem Gewerbe unbehindert, ganz gute Geſchäfte, eröffnete d 0 
- en liche Unterſuchung einzelner Perſonenwagen 


ald einen Laden und ſchien zu gedeihen. Doch ſein Geiſt ſtrebte 


N krankheiten, insbeſondere der Lungentuberkuloſe, durch den Aufent⸗ 
5 ensahlungen, wobei von den stlenten unerbörte Zahlungen halt in Perſonenwagen vorliegt, bezw. welche ee der an 
oben wurden. Dann ſpekulirte er ſehr ſtark und erfolgreich in D . 
dar h glewo⸗Ciſenbahnutien, allein trob alledem wäre er nur heitserreger vorzugsweiſe anzuſehen ſind. i 
N 0 3 d. er i i 

don in nem le nis Seon File. An een nen An Peterspfennigen aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
Tage erſchien in Singers Komptoir (2 Zimmer im 3. Stock eines Der Papſt hat dafür durch den Kardinal, Staatsſekretär Rampolla 
ſeinen Dank ausſprechen und den Spendern den päpſtlichen Segen 
. ale 5 

Ausweiſungen. Die Dienſtmagd Soltyſiak und die Wittw 
Maslak mit zwei Kindern ſind neuerdings 5 den Landratbe⸗ 
ämtern zu Mogilno und Inowrazlaw als Ausländerinnen, „weil 
ve — läſtig geworden waren“, nach Ruſſiſch⸗Polen ausgewieſen 

orden. 

d. Freigebung polnischer Bücher. In Allenſtein, dem 
1 be Waben e b im 5 drei pol⸗ 
i N it] niſche Bücher, welche dem hieſigen irkel⸗ 
dann der Unterricht, welcher von Lehrern polniſcher Nationalität ten, polizeilich mit Beſchla beit 5 Nach en 
ertheilt wird, erfolgreich. Ebenſo mag es den deutſchen Lehrern der „Gazeta Olſzt“ find in Folge des freiſprechenden gerichtlichen 
ee 8 von vor NE nee er 8 9 e Erkenntniſſes dieſe Bücher nunmehr zurückgegeben worden. 
gleichfalls, ſelbſt ı pu gegen REN 2 
mit der © wierigkeit hop Ange Er. nr 5 * in der Pablos rohr en dan N te dich voll. 

— Wie übrigen a der, 

—.— nit Kind bie Frauen einiger dorthin verſetzter polnischer ſtändig in einander feſtbohrten. Von dem einen Wagen mußten 
Lehrer dermaßen von dem Heimweh erariffen worden, daß ſie 
ernſtlich erkrankten, und in drei Fällen der Kreisphyſikus erklärte: 
es ſei, um ſie am Leben zu erhalten, ihre Rückkehr nach der Hei⸗ 


i rer, welche ja regelmäßig ein gutes Hochdeutſch 
e bis ent in die Sprache des dortigen Volkes 


ihn mit ſeiner 0 u beehren. Er kam denn auch bald und 
8 And im Dane d Be Monaten hatte er für etwa zwei 
dalla nen Rubel Konſols verkauft, wobei Singer mehr als eine 
eube Million realiſirte. Der geheimnißvolle Unbekannte, der jo 
Kants engliſche Fonds losſchuug „entpuppte ſich baldigst als der 
Geſnmeriunker des Kalſerlichen Hofes Fuchanzeff, Hauptlaffirer der 
eſellſchaft des gegenseitigen Bodenkredits (der ſog goldenen Bank) 
nd Schwiegerſohn des bekannten Bankiers Anton Fehleiſen. 
durchanzeff entnahm den Kaſſen des diebes- und feuerſicheren Ver⸗ 
leßes, worin die Millionen der goldenen Bank aufgeſtapelt lagen, 
Been drei Millionen Rubel und brachte fie in Geſellſchaft guter 
rüder und ſchlechte Schweſtern, insbeſondere einer gluthängigen 
Zigeunerin, durch. Als er ſich daran machte, die vierte Million 
anzugreifen, wurde er gefaßt, und das Ende wax eine Verſchickung 
nach Krasnojarsk im nördlichen Sibirien. Da Felgen: alle Käufe 
der geſtohlenen Konſols regelrecht gebucht hatte, ſo konnte die Ju⸗ 
ſtiz ihm nichts anhaben, obgleich es Yin verdächtig war, daß er 
ein ſo ſolides Papier, wie engliſche Konſols, zwanzig Prozent unter 
dem Preiſe gekauft hatte. Nun miethete er ein elegantes Lokal. 
an der Polizeibrücte, der belebteſten Stelle des Newski⸗Proſpektes 
und der Börſenſchwindel nahm großartige Dimenſionen an. Anton 
Singer war bald einer der Beherrſcher der Börſe, und als er 
eine Million ſein eigen nannte, beſchloß er, ſich ganz aus Rußland 
rückzuziehen. Doch im Auslande ging es ihm ſchlecht. Er 
maußteein Franzensbad ein großes Stück Land, entvedte da eine 
wollte deilquelle. baute ein Kurhaus nebſt Hotels und Villen und 
e g. gene . Konkurrenz 83 8 
Reichthu „nach wenigen Jahren hatte der Millionär ſeinen 
und har wwe nutloſe Bauten und endloſe Prozeſſe ausgegeben 
bre in Wien, Handelt uit eworden. So vegetirte er einige 


werke aus einander zu bekommen. Der Verkehr war in Folge 
dieſes Unfalles dort auf etwa zehn Minuten auch für die Pferde⸗ 


nath erforderlich. Miniſter von Goßler hat nun dahin verfügt, bahn geſperrt. Die Schuld an dem Unfall trägt ein Droſchken⸗ 
im 8 9 Scher 3 0 der Bkimath zuüctperſebt werden ſollen. duschen welcher während der hrt wahrſcheinlich geſchlafen hat 
Auf dieſe Weile ſind folgende Lehrer: Schönborn, bisher in LIT ht rechts ausgewichen iſt. 

Lammersdorf bei Aachen, Murawski, bisher in 1 im 5 
Kölniſchen, und jetzt zum 1. d. M. Zyburski aus Höngen bei Aachen, 
wieder nach der Provinz Poſen verſetzt worden. 

Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt geitern Abend 
Herr Seminar⸗Lehrer aſt einen intereſſanten Vortrag über : jr Aa min 
„Elektriſche Stiche”, dem wir Folgendes entnehmen: Zu den Zeitung“.] Die Eingeborenen auf den Karolineninſeln tödteten 
elettriſchen Fiſchen gehören der Zitterwels, der Zitteraal und der 
Zitterrochen. Der Zitterwels hat viel Aehnlichkeit mit dem Wels. 
Dein Maul, das auch mit Bartfäden verfehen iſt, iſt jedoch klein. 
Dicht vor dem Scha hat er eine Fettfloſſe. Die Heimath des 
Zitterwelſes ſind der Nil und andere Flüſſe Nordafrikes. Ueber 
ſeine Vermehrung iſt nichts bekannt. Der Zitteraal iſt, wie der 
Zitterwels, ſchuppenlos und düſter gefärbt. Er wohnt im nord⸗ 
östlichen Südamerika, wo er ſich in den größeren Flüſſen aufhält, 
aber auch nicht ſelten in den Lagunen anzutreffen iſt. Während 
der heißen Jahreszeit hält er ſich in den Lagunen dadurch am 
d Beben 80 1 durch une e dig Par e dich . Loch 
ußland eifrig mit dem Gimpel ae in den amm gräbt, wohin ſich dann da aſſer der Lagunen 
dolte ſich di Gimpelfang beichäftigt._ Kurz, es wieder⸗ zurückzieht. Zitterrochen giebt es gegen 20 Arten, welche in der 

and an benen Pd a 19 8 20 er und 1½ Meter variiren. Sie find 

meiſt düſter rg jelten marmorirt. Der Zitterrochen führt 
ein träges Daſein. eiſt hält er ſich auf dem Meeresgrunde auf. 
Die hier angeführten Fiſche haben das Gemeinſame, daß fie ein 
7 eſizen, in welchem ſie Elektrizität anſammeln, die ſie 
willtürlich EN andere Thiere reſp. Gegenſtände ableiten können. Bei 


Soldaten. 

Emin Paſcha befindet ſich nach Anlegung einer Station 
am Viktoriaſee auf dem Rückmarſch. 

Im Lamu⸗ und Witugebiet iſt ein neuer Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. ö 


wurde der Juſtizausſchuß mit der Vorbereitung des Vorſchlags 


gerichtspräſidenten beauftragt. 8 8 
Köln, 9. Jan. Der Zentralvorſtand des Afrikavereins 


zufolge für den Wißmanndampfer auf dem Viktoriaſee 25 000 
unter der Vorausſetzung, daß die Ausführung und der Beſtand 
des Unternehmens hinreichend geſichert ſeien. Ferner wurde 
förderte ſo bedenkliche Dinge zum Vorſchein, daß Singer und felt Geiſtes“ 16 000 M. für das apoſtoliſche Vikariat am Viktoria 
eſte a 
wurden. In der erſten Sitzung ſuchte der Gerichtspräſident, 
beaschin. wiederholt den Angeklagten Singer zu der Erklärung zu 
tatbe en, daß er — ſei, allein dieſer erklärte, daß er römiſch⸗ 


künstlichen. Man kann auch ſehr wohl a ) 1 
elektriſchen Organe unterſcheiden. Während bei dem Zitterwels in =") die Vi 
der Nähe des Schwanzendes der pofitive und in der Nähe des zuſammen 10 000 M., für die Benediktus⸗Miſſionsgenoſſen⸗ 
ſchaft Sankt Ottilien, und für Erweiterung der Miſſion Dar⸗ 


oliſcher Konfe es⸗Salaam 16 000 M., für Ausbildung deutſcher Miſſionare 


anute fich jofort als Jude. Hartnäckiger war der Gouverne⸗ 
annte und Bernſtein, der ſich zur euangeliichen Konfeſſion be⸗ s 
Staatsbü auf die Frage nach der Nationalität ſich als ruſſiſcher Zitteraales. Pferde und Maulthiere, welche von einem kräftigen 
der Präſtdern proklamirte. „Ein ſchöner Ruſſe ſind Sie!“ böhnte N 
Vernitein 3 * denn ein Rafe deen 1 ei e 

ta an 2 ekennen 

te ein dermandtſchaft. g Ian Jen geſtand der Ange⸗ 


w ater — si 
[4 ER dab er ſelbſt Jude, ſeine 


Afrika 3000 M. zu bewilligen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siterafur. 


Das neueſte Heft 10 der illuſtrirten Familien⸗Zeitſchri 
„Univerſum“ Felt eine ebenjo aa e seite 


Gegenden, in welchen er vorlommt, allgemein gehaßt und Naar 
tet. 8 t es, daß Ni . — bee 4 et das See 
i 2 m bejten ekann f 1 1 j 1 
e Bine Die Müden [NG lancis ide „&ener Ser und, Behbauge, ect, 
haut abzieht, a bemerkt man in der Nähe des Kopfes zwei Organe, die von W. Gaufe mit charakteriftiichen, trefflichen Bild “ 
ienenwaben Aehnlichkeit haben, deren Zellen aber ſchmückt find. Landgerichtsrath Fr {bi biete en ern ges 
nit Bie g En. 8 ’ t ei 

unregelmäßig ſind. Von bier aus zieht ſich längs des Rückens kriminal⸗pſychologiſche Studie, „ Empnife ee re e 
die Unthaten von vier der berüchtigſten Giftmiſcherinnen vorführt. 
Auch „Das Räthſel von Eishauſen“, dem geheimnißvollen Schloſſe 
bei Hildburghauſen, welches Otto Neumann⸗Hofer gründlich be⸗ 
handelt, regt in hohem Grade das Intereſſe des Leſers an. — 
Wir benutzen die Gelegenheit, um auf die treffliche Ahoi 
nſtvo 1 


die Korrekti ſtig du erklären u ½ Jahre in 
wle and Venen wehe, Mrrelntentgemngute dente 
— gell erklärt und Jeder c s aller beſonderen Rechte 


verurtheilt. 4 Monaten Gefängniß 


reich. Die jprgältige Untersuchung von pieudo-elektriichen Fischen wiederholt in warmer Empfehlung hinzuweiſen; wer 


nnabme geführt, daß das elektriſche Organ durch die 

Umwandlun 495 1 e e no en 

2 f zons⸗ ſteht. Der Flußaal hat große ſtarke Muskeln, = 

— — Moſen u ie ee Aal nur ſehr wenige dünne Meusteln hat. Dieſe Umwandlung der 

Angenom — in Bromberg ift zum Poſtrath ernannt worden. 

in Wollſtein ( ſind zu Poſteleven: Hillert in Pleſchen, Jahnz z 

baum, Fuchs in Aich Ben zu Poſigehülſen: Bandold In Bin 
Kerlich in Prien Ich, Müller in Rogaſen, Nawroth in Rawitſch, 

genten: Az Schilf in Buk und Springer in Koſchmin; zu 

: Schol, Lehrer in Zabitowo. Angeſtellt ots 

Raczttant Senger don in Pogorzelſece. Verſetzt find: Poſt⸗ 


a Lokales. 
oſen, a g h 5 
* Berfonalver ben 9. Januar. im „Univerſum“ beides. 


9 
Empfang rechnen dürfen. Wir b 
1 Hartke f ir begrüßen daher den originellen, in 


cen Auf fre Ar, Poſtverwalter Wolf von Gondet nach Gör- 


ſekretäre Bau : 
Wobnort 157 endorein Gneſen und Riedel in Poſen (künftiger 
oͤrchen (kün rf bei Kraſchen), der Poſtverwalter Bethke in 
obnort un Freiwillig aus⸗ 


i "Man jei verfucht zu glauben, daß ſich die Elektrizität glauben nicht, daß irgend ein anderer Kalender es in dies * 
1 vn Der | entwickelt, wie in der Volta⸗ hung dem hier in Frage ſtehenden eich e 65 f Er nude 


, tiger : 
eihieden: W > Ki 3 ; j extbildern, 
15 in Aue Bank Krauje fiche t an, daß die Platten des elektrischen Organs aus einer dient die große Zahl der dorbandenen Bilder zur Erläuterung 


onalnachri igli 
leben“ in Bromberg iſt der harter e Niehl Der 


e 4 
(teen eren Wrangel in Danzig l. Th. iſt zum 


i irkung gegenfeitig aufheben, jo lange der Fiſch in Nicht zur \ 
| 8 Bei e mer nervation aber werden alle gleichen Kalender beitimmt. Er enthält nicht weniger als 72 de 1 
Pole nach einer Nich geiträubt, jo daß nun die elektrische Notizen über Wetterkunde kechniſche, land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Wirkung erfolgen kann. Der Zitterwels und⸗ Rochen waren ſchon elde Abhandlungen über Nahrunpätunde und Geſund⸗ 


berglaubens. 

im Alterthum bekannt und wurden Gegenſtand des A 5 lun 
5 rt erit wurde der Zitteraal bekannt, und iſt es | pbyfifalifche,, techniſche, böpnotiſche 

Im 17. bahn. W. del dumboldts, das Leben dieſes Thieres zuerſt Bart ausgeftattet, macht der de 5 re: ger 10 Sie 
einblich erforict, zu baben. geben die Sachs und Fritſch haben Namen volle Ehre, womit noch ein weiterer Vorzug verknüpft tft 
ſich um die Erforschung des Lebens dieſer ſellſamen Fſſche ein Ver- | — der der Billigkeit — 1 M. 50 Pf. elegant brochfrt, 2 M. W Pf. 


au 
i 9 Bartſch I in Mohrungen als Eiallonsaſſitent a erworden. Letzterer bat auch nachgewieſen, daß die Zitter⸗ 


u verſetzt worden. Die Verſetzung des Eiſenbabn⸗ 


ſchen Sozialiſten eine regere Thätigkeit zu entwickeln beginnen, 


um Anſteckungsgefahren für Eiſenbahnreiſende vor⸗ 


vorgenommen, behufs Feſtſtellung, ob und event. in welchem Um⸗ 
fange eine Gefahr der Weiterverbreitung chroniſcher Infektions⸗ 


Polſterungen, Teppiche, Vorhänge u. ſ. w. als Träger der Frank. 


waren dem Papſte am 18. v. M. 25000 Fres. überſandt worden, 


die Vorderräder abgenommen werden, bis es gelang, die gun. 


TCelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Jan. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
bei einem Aufſtand 300 Ausländer, darunter 190 ſpaniſche 


an den Kaiſer für die Wiederbeſetzung der Stelle des Reichs⸗ 


deutſcher Katholiken bewilligte der „Kölniſchen . 


Nyanza 10 000 M. für die Vikariate Tanganyka Unyanyembe 


20 000 M. und endlich für die deutſchen Miſſionsſchweſtern in . 


Illuſtrationen und eine gehaltreiche Lektüre vereint wünſcht, findet 


N € 
ſpricht dagegen, daß der Strom drücklich. e aß es durchaus Bilder prattiich-[achlichen 


Unzabl von aſſentheilchen mit je zwei Polen beſtehen, "welch | und Eraänzung er verſ . wiſſenswerthen Dinge. 
5 h 


Berlin, 9. Jan. In der geſtrigen Bundesrathsſitzung c 


beſchloſſen, für die Kilimandjaroſtation der „Väter des heiligen 


> 


Todes⸗Anzeige. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft heute 


rs 
forgen 


Herr Bankdirektor 


im Alter von 44 Jahren. 
Elberfeld, den 


1 Uhr mein theurer, unvergeßlicher Mann, der treu⸗ 
e Vater meiner Kinder 


Hugo Zimmer, 


7. Januar 1891. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 
malt beſonderer Meldung 
Anna Zimmer geb. Brandenburg. 


Geſtern Nachmittag ſtarb 
plötzlich mein innigſt gelieb⸗ 
ter Sohn, unſer theurer 
Bruder und Schwager 


Eduard Hertz 


im hoffnungsvollen Alter von 


17°/, Jahren. 5 
Gies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden 


interbliebenen. 
oſen, den 9. Jan. 1891. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Auswürtige 


9 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: e Cbar⸗ 
lotte Albrecht in Danzig mit Reg.⸗ 
Aſſeſſor Max Chales de Beaulieu 
in Gleiwitz. Fräulein Alexandra 
Lehmanu mit Ingenieur, Lieuten. 
d. Reſ. Max Meter und Fräul. 
Ella Lehmann mit Gerichtsrefer. 
Dr. Hans 5 in Ruhrort⸗ 
Eſſen. Fräul. Marie Huben mit 
den Dr. med. Hubert Welter 
in Köln. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Paul Lorenz 
in Berlin. | 
Schelcher in Dresden. — Eine 
Tochter: Herrn Walther von 
Beckerath in Crefeld. Königlicher 
Amtsrath Reimer in Waldau. 
eſtorben. Herr Heinrich 
yon a ir Berz Eon 
ax Fähndrich in Berlin. r. 
Carl Schur in Altona. a ‚Adolf 
Andread in Altona. edizinal⸗ 
Rath Ritter pp. Dr. Joſef Hellbach 
in Braubach. Senator Wilhelm 
Vietmeyer in Leipzig. Hauptmann 
C. R. Roell in Danzig. Geh. 
Rath, Ritter pp. Joh. Sol. 
Tempel in Köln. Bürgermeiſter 
C. F. Horlacher in e 
auge C. Schoenemann in 
el. 


ID 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend, d. 10. Jan. 1801: 
Novität. Zum 3. Male. Novität. 


Künſtlernamen. 
Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akt. von 
v. Schönthan. 


r. v. 
Berfaſſer von Berühmte Frau, 
Das letzte Wort. 


Operette in 1 Akte von Supps. 
untag, d. 11. Jan. 1891: 
Nachmittag 3 Uhr. 
Letzte Kinder⸗Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 
Der geſtiefelte Kater. 
Abends: 


Der Mikado 
Montag, den 12. Jan. 1891: 
u bedeutend ermäßigten Preiſen. 
as Käthchen von Heilbronn. 


Fishman 5 Theater 
autsch? Theater 
Sonnabend, den 10. Jan. 


) d. J 
wegen ihiohfe ichkeit 


loſſen. 
geſchie irektion. 


Haudwerker⸗Berein. 


Montag, d. 12. d. M., Abds. 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 
e Herzberg 
uber: 
Rindertuberkuloſe und deren 
Uebertragbarkeit auf 
Menſchen. 


Finanzrath Dr. m 


OJ. o. o. F. GTD 
M. d. 12. I. 91. A. 8½ U. 


L. u. 
Heute Abend 


Kaffee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
ekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Heute 


Eisbeine! 


Restaurant 
Monopol. 


R. Grossmann, Jerſitz. 
hellt: Haſenbraten. 


22 2 — 


Sräbwurk mit Sunerfohl 


empfiehlt 


Kretschmer. 


Echte Dresdener 


Appetil-Wärsichen 


empf. J. Smyezynski, 
St. Martin 23. 


n 
Schten franz. Lognat, 
Schten deutschen Lognat, 
Schten Jamaita⸗Num, 
Schlen Arac de Son, 
Ochten Arat de Batavia, 
Kelle Cognat⸗, Nun⸗ 
und Arac⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 17143 


Gebr. Andersch. 


— .NtUNnuu3—— 


Ein wahrer Schat 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte 
Werk 

Dr. Retau’s 
Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der andenlichredlichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Taniende 
vom ſichern Tode. Zu be⸗ 
gieben durch das Verlags: 
gazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 328 


A Anatolische 5 EHenb-bgatonen & 


Zeichnungen zum Course von 87½ Proz. über- 
mitteln provisionsfrei 


Goldschmidt & Kuttner, 
Bankgeschäft. 


Neu eröffnet. ml 


Münchener 


Pschorr- Bräu 


Schweidnizerſtraße 30, Breslau, 
(früher Löwenbräu) 
Verſand in Gebinden 
und Flaſchen. 

Hochachtungsvoll 


C. Pohlmann, 
Berfrefer für Schlefen u. Poſen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 26 Jahren 
hierorts beſtehendes A 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 
dem Fleiſchermeiſter Herrn 
Albert Scholz 

käuflich übertragen habe. Pi j 

zudem ich hiermit meinen verehrten Abnehmern für das 
mir bisher geſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank ausſpreche, 
bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger freundlich übertragen 
zu wollen. 
Poſen, 1. Januar 1891. 


R. Jaretzky. 


Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen und werde ſtets bemüht ſein, 
nur gute Waare zu liefern. Zugleich theile ich ergebenſt mit, 
daß ich Braunſchweiger Wurſtwaaren in feinſter Qualität 
liefere. Das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich 
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Albert Scholz, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft, 
St. Martin 28. 


Schönheit des Antlitzes 
wird erreicht durch 


Leichner's 
Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


(beste Gattung Fettpuder) 
Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die 
Haut schön, rosig, jugendfrisch, weich; er ist unschädlich 
und man sieht nicht, dass man gepudert ist. — Auf allen 
Ausstellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; 
im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künstlerwelt 
und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in ver- 
schlossenen Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeer- 
“ Man verlange stets: 
DEF Leichner’s Fettpuder. 


i Parf -Chimiste 
L. Leichner, el. ne meur Ohimiste Berlin. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 

Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 2 
Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie 
die UNE in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
en der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
ftändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


Iſr. Knaben Penſionat, 


Erziehungs⸗ und Unterrichts-Inſtitut, 
Gr. Gerberſtraße 14 Dr. Ludwig Levy. 
Proſpekte gratis u. franko. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klavierſpiel und Geſang, 
St. Martin 28. 


(Nicht 25, wie irrthümlich im neuen Poſener 


Adreßbuch angegeben.) 


derne 


28 goldene und ſilberne Medaillen 
and Diplome. 
Spielwerke 
4— 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Man⸗ 
doline, Trommel, Glocken, 


Himmelsſtimmen, Caſta⸗ 
gnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2-16 Stücke ſpielend; fer⸗ 
ner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreib⸗ 
zeuge, Handichuh = Kalten, 
Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
Flasche d x ier 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
, Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und 
Vorzüglichſte, beſonders 
geeignet zu Weihnachts⸗ 
geſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende franko. 


Gegen jeden 


HUSTEN, 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von so durchschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Bertherand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonhons. 
— Angenehm im Geschmac 
ossartig in der Wirkung un 
illig, stellen diesel wahres 
Volksmittel dar. In Beuteln 4 5@ 
und 25 Pf. zu haben bei: — 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff in Poſen. 
Braunkohlen aus der Grube 
„Gut Glück Kainſcht bei 
Meſeritz“ liefert waggonweiſe 
ab Bahnhof Meſeritz zu billigen 
Preiſen H. Franke, 


Spediteur, Meſeritz. 355 
. „55. verhesserte Auflage. 
Die Selbsthilfe, 


treuer Rath geber für junge und alte Per⸗ 
fonen, die ſich geſchwaͤcht tußlen. Sie 
auch Jeder, der an Nervofitat, Herzrlopfen, 
Verdauungsbeſchwerden Hämorrhoiden 


leidet, ſeine aufrichti e Belehrung silft jähr- 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Dentin-Hitt, 


eine Erfind von ganz herror- 
Fupemdar Bedeutu zum Selbst- 
797 hobler 


ne, schützt 


nur 
sondern beseitigt diesen — 
sofort und dauernd. In Flaschen 
à 0 Ff. zu haben bei: 


J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff in Poſen. 


amentuc 


Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ 


ben zu eleganten Promenaden⸗ 


kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
ahl zu Fabrikpreiſen. Proben 


Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 
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Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
> Kreuzkirche. 
Sonntag, den 11. Jan., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Hr. Paſtor 
Springborn. Um 10 
Predigt, 


Konſ.⸗Rath Reichard. 10 Uhr 

Predigt, Herr Gen. Se 

D. Heſekiel. Um 11%, Uhr 

Kindergottesdienſt. Abends um 

6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Büchner. 

Freitag, den 16. Jan., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

St. Petrikirche. 

Sonntag, den 11. Jan., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Konſ.⸗ 
Rath Dr. Borgius. 11%, Uhr, 
. — 

ang. Garniſon⸗ ir 

Sonntag, den 11. Jan., . 
10% Uhr, Predigt, Hr. Div. 
Pfarrer Meinke. Um 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 11. Jan., Vorm. 
9½, Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Kleinwächter. Nachm. 3 Uhr, 
Katechismuslehre, Herr Sup. 
Kleinwächter. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
05 “Ar zu — 

etauft 4 männl., 5 weibl. ’ 
Geſtorb. 2 = > u 
Getraut 1 Paar. 


Penſionat. 


In unſerem iſrael. Töchter⸗ 
penſionat finden ſchulpflichtige 
Mädchen, ſowie ſolche, welche nach 
beendeter Schulzeit ihre Erziehun 
vollenden wollen, unter äuß 
mäßigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme Vorzügliche Referenzen. 
Auf Wunſch Proſpekt. 

elma Falkenh 
gepr. Schulvorſteherin, 


Emma Falkenheim, 
Lehrerin für höhere Töchterſchulen, 
Poſen, Kanonenplatz 8, II. Etage. 


Ob f 
ee Primaner w. 1 3 


4 


ff. Sub A. 395 1. 


Dem geehrten Publikum em⸗ 
pfehle ich mich als geſchickte und 
prompte Schneider. u. Putzmacherin 
J. Maciejewska, Jeſuitenſtr. 6, I. 


Jede Art von 
Bau,⸗Tiſchlerei und 
Zimmermannsarbeit 


verfertigt gut und billig 
Gramkow, (rabenitr.18 


Ein Fräulein, kath., in den 
20er Jahren, wirthſchaftl. erz, 
ang. Erſchein., 1200 M. Bermög- 
nebſt Ausſt., wünſcht ſich zu verd- 
am liebſten mit einem Lehrer, 
Boft-, Bahnbeamten oder dergl. 

Nur, ernſtgem. Offert. werden 
berüdjichtigt unter R. D. poſt⸗ 
lagernd Samter. 

Dem verlorenen Mitgliede 
der fidelen Waiſenanſtalt, 
genannt Großvater, zu 
ſeiner Verlobung ein don⸗ 
nerndes Hoch. 

Die verwaiſten Enkel. 
B. Jersitz. 
Seite 10 unter Nr. 200 b. Meyer, 
Eduard, Fortifikations⸗Sekretär, 
fällt gänzlich fort; dafür muß es 
auf derſelben Seite heißen: Meier, 
Erhardt, Buchhalter. 
II. Verzeichniß der Häuſer mit 
Angabe dert cn mer und 


: ether. 
Seite 30 unter Nr. 200 b., desgl. 
wie vor. 


Die heutige Unterredung giebt 
mir viel zu denken. Meinſt Du 
es wirklich offen und ehrlich, 9 
kannſt Du es jetzt zeigen, mein 
Vorſchlag darf dann nichts Ab⸗ 
ſchreckendes für Dich enthalten. 
Ueberlege Dir, bitte, nochmals 
Alles genau oder mache mir einen 
Gegenvorſchlag. In der Haupt- 
ſache aber ſieh', daß wir uns 
ſchon morgen, ſpäteſtens über“ 
morgen, treffen, und theile mif 
per Brief Ort und Zeit m 
Leb wohl. Beſten Gruß, mel 
Lieb. 
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Nr. 22. Sonnabend, 
Aus der Provinz Poſen 


— und den Nachbarprovinzen. ge 
dem hieſigen ar 7. Jan. [unglücklicher Sturz.] Der bei 
am geiticen Aumtsgericht beichäftigte Get ee Flor ſtürzte 
von der a Abend auf dem Heimwege vom Bureau jo unglücklich 
verſtarb Et er vor feiner Behausung, daß er in berjelben, Nacht 
zugezogen. r hatte ſich durch den Sturz eine Gehirnerſchütterung 


Buk, 8 Jan Schul a tt: Einfüh⸗ 
. ; ngefegenbett } 
Montag, den 5.18 Mts., 7 in der hieſigen evangeli⸗ 
>Öule, welche vier Wochen polizeilich geſchloſſen war, der 
die P 15 eder aufgenommen, während die hieſige jüdiſche und 
— dat⸗Knabenſchule auf Anordnung des Landrathsamtes zu Grätz 
die Miſen worden ſind, weil unter den Schülern dieſer Schulen 
Herr lern ausgebrochen find. — Mittwoch, den 7. d. M. wurde 
und d ebrer Schell aus Breslau im Beiſein des Lehrerkollegiums 
Casper .. Schulvorſtandes durch den Herrn Kreisſchul⸗Inspektor 
aus Grätz als ſechner Lehrer der hieſigen katholiſchen 
leſchen, g igung. Spi 
; . ; enehmigung. Spielet nicht 
gew Sp ren Ng s fakt] er Landwirth⸗ 
hat das Statut ix die Ent und Bewäſſerungs⸗ 
zu Gutehoffnung im hieſigen Kreiſe genehmigt. 
Dber-T em Gute Czerminek in den Weihnachtsferien 1 
lich nie Auer ſpielte mit einem en Gewehr, das ſich plöß- 
10 ud und die in der Nähe ſtehende Gutswirthin jo unglüd- 
ank af, daß dieſelbe augenblicklich tödtlich verwundet zu Boden 
ln 7 5 Auf dem Domintum Czechel gerieth dieſer Tage ein Arbeiter 
brü = Getriebe einer Maſchine. Obwohl derſelbe arge Knochen⸗ 
5 und bedeutende Vorletzungen am Kopfe davongetragen hat, 
— — ha Et nl, daß es gelingen wird, den 
erletzten wie en. 
Ir, Jarotſchin, 7. Jan. (Landwehr Verein. Todesfall. 
Gerd in n.] Am vergangenen Sonntage fand die diesjährige erſte 
naateralverjammlung des hieſigen Landwehr⸗Vereins ftatt. Zu⸗ 
Acht brachte Kämmerer Müller das Kaſſenxeviſions⸗Protokoll, 
owie die Beſtandsnachweiſung zur Kenntniß der Mitglieder. Darauf 
verlas Lehrer Schlabs den Jahresbericht. Demſelben entnehmen 
wir es: Der Verein zählte am Schluffe des vorigen Jahres 
56 Mitglieder, 4 ſchieden im Verlaufe des 16. Geſchäftsjahres aus, 
wogegen 18 eintraten, ſo daß der Verein gegenwärtig 70 Mit⸗ 
glieder, darunter 12 Offiziere, zählt. Im letzten Jahre wurden 
rei Generalverſammlungen, drei Vorſtandsſitzungen, aber nur 
de Monatsverſammlung abgehalten, welch letztere ſogar noch 
Verch Umlaufichreiben einberufen worden war. Dem Protektor des 
0 85 Rittergutsbeſizer Major a. D. v. Mollard, ſowie 
Ra d 9 Ehrenmitgliedern, Oberſt⸗Truchſeß Fürſten von 
ni 2 und dem Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Schwei⸗ 
wurden im Mai v. J. kunſtvoll ausgeführte Wen 
em in ei Der Protektor des Vereins ha 
{aujergemeginen Debe utenden Betrag zur Anſchaffung von zehn 


erein den ot Zubehör überwieſen. An zeiten feierte der 
und das 16 urtstag des Kaiſers ein Sommerfeſt, den Sedantag 


N Stiftung 
wie folgt ab: F. die Beleſt 


Die Beſtandsngachwelſungen ſchließen 
mit 2331,06 M., 3. d 


ereinöfaffe mit 62,56 M. 2, die Sterbefaffe 
laſſe mit 5,20 M. In der dienfonds mit 1560,60 M. 4 die Schieß⸗ 
oſtmeiſter und 8 n der darauf folgenden Wahl wurden gewählt: 
oden⸗Vorſt ud Hauptmann Schmid zum Vorſitzenden, Güter⸗ 
zum Sch rſteher Kühn zu deſſen Stellvertreter, Lehrer Schlabs 
meiſter Seen tenen Bahnmeiſter Piefke zum Kaſſenfuhrer, Rent⸗ 
eiſitz leutenant Gillmeiſter und Kaufmann A. Adler zu 
ehn ern. — Der feit zwei Jahren bier anfälfige Arzt Dr. Wolle 
wü iſt am 2. d. Mts. in Thorn an Schwindjucht geſtorben. Sehr 
zunſchenswerth wäre es, wenn ſich hier baldigſt ein zweiter Arzt 
niederlaſſen würde. — Der Lehrer D in K. iſt irrſinſg gewor⸗ 
en und befindet ſich zwecks Heilung bei ſeinen Eltern. 5 
d Zduny, 8. Jan. Milzbrand.] Bei dem Brauereibe⸗ 
fiber Karl Tichceche hierſelbſt erkrankte plötzlich eine Kuh. Da der 
t igenthümer ein Eingehen derſelben befürchtete, ließ er ſie ſchlach⸗ 
batte um womöglich das Fleiſch noch verwerthen zu können. Er 
Krokoſchſer doch die Vorſicht, den Kreisthierarzt Reinemann aus 
laſſen chin herbeizuholen und das Thier vorher unterſuchen zu 
darauf e je Unterſuchung ſtellte Milzbrand feſt. In Folge der 
0 ftatteten Anzeige wurde heute ſeitens der Polizeibehörde 
ordnet. beſchlagnahmt und die Vergrabung deſſelben ange⸗ 


—̃ — 


Der Stellvertreter. 


7. Fotrſetzung * von Hans Hopfen. b 
Das Mäde Eu (Nachdruck verboten. 
ab und darf f one langſam mit jpielenden Fingern 
ie dem Winde nach. Dabei merkte ſie nicht 


gleich, daß von der and i 
ere in Di ji : 
getreten war, der ihr auf ben en a ka 


reichte. mem Brettchen einen Brief dar— 
Sie nahm ib N 

zitterte. Si m und ſah ſtarr auf ihre Hand, wie dieſe 
a wagte nicht, den Umschlag zu öffnen, ſo lange 


er en 
ſchon bei ü ihrer Nähe blieb. Aus Furch t, die Freude, die 
züge ſie 5 Anblick der theueren 5 en Schrift⸗ 
Und erſt als au te, zu verrathen, winkte fie ihm zu gehen. 
Gartens kreiſchem profaner Schritt nicht mehr den Kies des 
Io friedlich machte, erſt als die Natur ringsum wieder 
bebenden Fingern wie eine Kirche geworden war, riß ſie mit 
a Inhalt das Papier auf und heftete die Augen auf 
Als * flu Armes Mädchen! 
dem Umf 1 nge treue Diener, der ja auch die Schrift auf 
bleiben des Se echt wohl kannte und ſich über das lange Aus⸗ 
blafjen feiner „ von C. ſowie über das Abmagern und Ver⸗ 
enfen onen Komteſſe ſchon öfters allerhand Ge⸗ 
33 als der treue Diener eine halbe 
lich und aus reichung des Briefes ſich in den Garten 
ebüſch ein Durchblick aher Entfernung, wo durch bergendes 
nach ſeiner Herri ic auf die Laube gegenüber geſtattet war, 
ftalt mit verb un ſpähte ſah er ihre zuſammengekrümmte Ge⸗ 
Das Sorgentein Angeſicht über den Tiſch gebeugt. 
Marmorplatt 188 ruhte auf den Armen, die Arme auf der 
Siglückſelige e des Tiſches. Die rechte Fauſt, in der fie den 
Schultern den, Brief zuſammengeknittert feſthielt, zitterte. Die 
Schluch un die Ellenbogen zuckten zuweilen von heftigem 
zen. Es war ein jammervoller Anblick, der feinen 


eilage 


neten⸗Sitzung. 


— 
Da: 


9 9 


5 | 


> idemühl, 8. Jan. [Aus der Stadtperord⸗ 
5 Neu fan In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten forderte der Magiſtrat zur Erbauung eines neuen 
Förſterhauſes zu Motylewobrück den 1 von 12000 M. Die 
Verſammlung verwies die Vorlage, da in der Bauplatzfrage eine 
Aenderung vorgenommen worden iſt, an eine Kommiſſion zur noch⸗ 
maligen Berathung an Ort und Stelle. Zur Erbauung eines 
Gemeindeſchulhauſes auf der Berliner Vorſtadt wurde von dem 
Brandtſchen Grundſtücke nach Vorſchlag der gemiſchten Kommiſſion 
eine 3 Morgen große Ackerfläche erworben. Die ee, 
genehmigt den Kaufkontrakt und bewilligt 4500 M. als Kaufpreis. 
— Der Magiſtrat beantragte ferner die Be w illigung der 
Beiträge zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſiche⸗ 
rung für die verſicherungspflichtigen ſtädtiſchen 
Beamten, Arbeiter ꝛc. voll zu genehmigen. Die 
Verſammlung lehnte jedoch den Antrag einſtimmig a b, da 
ein ſolcher Beſchluß auf die übrigen Arbeiter ihren Arbeitgebern 
egenüber zu unliebſamen Konſequenzen führen würden. — Bei 
Der letzten Keviſton der Stadthauskaſſe fand ſich ein baarer Kaſſen⸗ 
beſtand von 45683 M. vor. Dieſe hohe Summe ergab ſich zum 
Theil durch die geleiſtete Zahlung von 241000 M. Kommunalabgaben 
durch das hieſige Eiſendahn⸗Betriebsamt. — Zum Schluß wurde 
die Vorſtandswahl pro 1891 vorgenommen. Es wurden durch 
Aktlamation gewählt: zum Vorſteher Kaufmann Rud. Arndt, zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden W Drewitz, 31 Schrift⸗ 
führern Apotheker Kuhncke und Eiſenbahn⸗Sekretär Blumenberg, 
Zu Aae g Herr der e wurden Kaufmann G. Aſch und 
Amtsgerichts⸗Sekretär Nittſchalk gewählt. — Heute revidirte Eiſen⸗ 
bahndſrektions⸗Präſident Pape aus Bromberg das hieſige Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt. 


Thorn, 8. Jan. [Neuer Normalbeſoldungs⸗ 
plan. Miniſterial⸗Entſcheidung. Da ſich hierſelbſt 
immer mehr das Bedürfniß nach einer Erhöhung der Gehälter der 
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer fühlbar machte, wurde im Oktober 
v. J. eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten beſtehende gemiſchte Kommiſſion mit der Aufſtellung eines 
neuen Normalbeſoldungsplanes betraut. Derſelbe iſt nunmehr 
entworfen und erfordert eine jährliche Mehraufwendung von ca. 
30000 M. Sobald die neue Vorlage nebſt Begründung gedruckt 
iſt, ſoll fie von den Stadtverordneten berathen werden. Vor 
einiger Zeit wurde der Magiſtrat von der Königlichen Regierung 
angehalten, zu Schulbauten in 3 Ortſchaften in dem ehemaligen 
Kümmereigebiet als Gutsherr das Bauholz zu liefern. Da man 
der Anſicht war, daß mit dem Verkauf der Kämmereigüter auch 
die Gutsherrlichteit aufgehoben ſei, klagte der Magiſtrat gegen die 
Anordnung der Regierung. Nunmehr hat der Unterrichtsminiſter 
auf einen eingehenden Bericht des Herrn Erſten Bürgexmeiſters 
Bender eine für die Stadt günſtige Entſcheidung gefällt. Die 
Stadt darf das Bauholz nicht liefern. 

* Graudenz, 8. Jan. [Auf einen Hochſtapler] hat 
der hieſige Unterſuchungsrichter die Berliner Kriminglpolizei auf⸗ 
merkſam gemacht. Es iſt ein 25 bis 30 Jahre alter Mann, welcher 
ſich Roman Popiel aus Warſchau nennt und ſich polniſchen 
Großgrundbeſitzern gegenüber für einen mittelloſen polniſchen 
Akademiker ausgab. Gewandtes Auftreten und elegante Formen 
unterſtützten die Angaben des Schwindlers weſentlich und erweckten 
ihm leicht das Vertrauen ſeiner Opfer, denen er große Summen 
zu entlocken wußte. Popiel hat ſich wahrſcheinlich einen falſchen 
Namen beigelegt; er führte u. A. auch Papiere, die auf den Namen 
Roman Chelmicki lauten. 

* Hirſchberg, 6. Jan. [(Eine bei den Jahren des 
heute Angeklagten faſt unverſtändliche blinde 
Leidenſchäft für eine Fra u] die ebenfalls die Blüthe der 
Jugend bereits längſt hinter ſich hat, iſt es, welche dem 60 Jahre 
alten, alſo an der welle des one? ſtehenden Kittel⸗ 
mann die ſchwerſte Anklage — die Anklage, einen Menſchen ge⸗ 
mordet zu haben — eingebracht hat. Kittelmann, der zum zweiten 


Male Wittwer iſt, war, wie der „Bote a. d. R.“ berichtet, mit 
ſeiner zweiten Frau 30 Jahre lang verheirathet geweſen. Er 


beſitzt ſeit dem Jahre 1886 in Ullersdorf gräflich ein Haus und 
erwirbt ſich durch Wald- und Wegearbeit ſein tägliches Brot. Nach 
dem Tode ſeiner zweiten Frau, der im Jahre 1889 erfolgte, nahm 
Kittelmann die Wittwe Gerlach aus Gebhardsdorf zu ſich; ſie leb 
ten wie Mann und Frau zuſammen; Kittelmann hatte auch die 
feſte Abſicht, die Gerlach zu ehelichen. Ein volles Jahr blieb die⸗ 
ſelbe bei ihm, dann trennte ſich die Gerlach von ihm, weil es ihr 
nicht mehr bei Kittelmann gefiel und derſelbe ſie oft mit Thätlich⸗ 


Zweifel über die Schwere des Schickſalsſchlages zuließ, der 
hier im ſtillen Garten ein ſchönes Herz getroffen hatte. 

Die rothblättrigen Ranken der Laube ſchienen dem weinen⸗ 
den Mädchen zu winken, als wollten ſie es mahnen, ſich nicht 
ganz und gar im Schmerz um einen Unwürdigen zu verlieren, 
als wollten ſie tröſten und ſagen: ſiehe, auch unſere Freude 
welkt dahin, aber getroſt, es kommt ein Frühlingstag, da 
keimen neue Triebe — auch in Dir, Du holdes Weſen! 

Der Diener regte ſich lange nicht vom Platz. Er ſtand 
da ſpähend und mitfühlend wie ein treuer Menſch, aber äußer⸗ 
lich anzuſehen war er wie ein Steinbild, bis er plötzlich, von 
grimmigem Zorn erfaßt, denn doch die. Fauſt ballte .. und 
dann das Haupt wie fragend gen Himmel aufwarf .. Aber, 
als wäre von Oben ihm der Beſcheid geworden, daß ein Diener 
zu ſchweigen und abzuwarten habe, zuckte der Mann die 
Achſeln und wandelte mit geſenkter Stirne, langſamen Schrittes 


vorſichtig nach dem Hauſe zurück. 


anie hatte an jenem Tage eine kurze Unterredung 

mit ee Dann war fie für Niemand zu ſprechen, 
bis am Abend Roderich von der M. im Haufe ſeinen gewöhn— 
lichen Beſuch zu machen kam. 5 | 
Der gute Freund erſchrak, als er das liebe Mädchen in 

den Salon eintreten ſah. Sie, die noch geſtern ganz durch⸗ 
leuchtet von freudiger Hoffnung geweſen, ſchien ihm heut um 
Jahre gealtert. Ihre Wimpern klebten vom vielen Weinen 
aneinander, ihre Kniee wankten und ihre Hände griffen nach 
der erſten beſten Stuhllehne, als fürchtete ſie, beim nächſten 


Schritt umzuſinken. was geſchehen war, doch redete er ihr 


erich ahnte, ; A 
u, 18 ou Herz durch Worte zu ae 


s auch. Sie habe ja ſo viel zu ſagen. Allein noch 
e Seit zuſammenhängend zu ſprechen. Der 
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keiten, unter Anderem auch mit Erſchießen bedrohte. Kittelmann 
deſſen Herz trotz ſeiner Jahre mit Leidenſchaft an ſeiner Wirthin 
hing, ließ nichts unverſucht, die Gerlach wieder für ſich zurückzu⸗ 
erobern. Alle dieſe Verſuche blieben erfolglos, die 251 8 mochte 
nicht mehr Kittelmanns Wohnung theilen, ſie verklagte ihn ſogar 
wegen rückſtändigen Lohnes. Da mochte wohl der Grimm in die 
Bruſt des alten Mannes erwacht ſein. Dazu packte 905 noch 
Eiferſucht, denn die Gerlach hielt ſich viel in der Behauſung des 
Häuslers Schieberle, der ſonſt ein guter Freund Kittelmanns war, 
in Krobsdorf auf. Am 2. Oktober vorigen Jahres, Abends gegen 
Uhr, es war bereits dunkel geworden, waren in der Stube des 
Häuslers Schieberle in Krobsdorf die Gerlach, die Nähterin Chri⸗ 
ſtiane Menz aus Regensberg, Schieberle und deſſen Tochter Pau⸗ 
line beim Abendeſſen verſammelt. Eine Lampe erhellte das Zim⸗ 
mer. Die Menz ſah plötzlich den Kopf eines anſcheinend mit einem 
Knüttel bewaffneten Mannes vor einem der Fenſter draußen auf⸗ 
tauchen und theilte ihre ar a den anderen, in der Stube 
anweſenden Perſonen mit. Die Gerlach, welche ſofort ahnte, daß 
dies nur Kittelmann ſein könne, der gekommen ſei, ſeine Drohung 
wahr zu machen, wollte ſich ſchnell unter den Tiſch verkriechen — 
im ſelben Augenblick aber krachte ſchon ein Schuß, ein Hagel von 
Bleiſtücken flog im Zimmer umher, zu Tode getroffen ſank die 
Menz nieder, die Lampe verlöſchte in Folge des ſtarken Luftdruckes, 
Pulverdampf erfüllte den Raum. In Schieberle erwachte au 
ſofort der Verdacht, daß nur Kittelmann der Thäter fein können 
er ſprang vor die Thür und rief in die Dunkelheit hinaus: 
erfl ... ſchwarzer Kittelmann, das biſt Du geweſen!“ 
Menz war auf der Stelle todt geweſen, mehrere Bleiſtücke hatten 
ſie in den Hinterkopf hinter dem linken Ohr getroffen und dort 
ein mehr als fauſtgroßes Loch in den Schädel geriſſen. Eine halbe 
Stunde ſpäter wurde Kittelmann bereits verhaftet. Anfangs leug⸗ 
nete er überhaupt die Thäterſchaft, ſpäter gab er zu, den Schuß 
abgefeuert zu haben, jedoch nicht in der Abſicht, Jemand Schaden 
an ſeinem Leibe zuzufügen, er habe vielmehr lediglich einen 
Schreckſchuß abgeben wollen, um dadurch den Schieberle zu ver⸗ 
anlaſſen, die Gerlach nicht mehr in ſeinem Hauſe zu dulden, ſon⸗ 
dern als gefährliche Hausgenoſſin fortzuweiſen. Die Anklage 
nimmt dagegen an, Kittelmann habe aus Rache und Eiferſucht die 
Gerlach erſchießen wollen, aber bei der ſchlechten Beleuchtung ſie 
mit der Menz verwechſelt und dieſe zu Tade getroffen. Geladen 
war das Gewehr mit gehaktem Blei. In der heutigen Verhand- 
lung vor den Geſchw renen beantragte der Staatsanwalt, Kittel⸗ 
mann wegen Mordes ſchuldig zu ſprechen. Vom Vertheidiger 
Rechtsanwalt Heilborn wird bezweifelt, daß ein Mann von ſechszig 
Jahren, der am Rande des Grabes ſteht, eine ſo leidenſchaftliche 
Liebe beſitzt, um einen Mord zu begehen. Im weiteren Plaidoyer 
neigt ſich der Vertheidiger der Anſicht zu, daß fahrläſſige Tödtung 
event. zwar vorſätzliche Tödtung, aber ohne Ueberlegung, vorliegt, 
Sollte letztere Strafthat von den Geſchworenen als vorliegend er⸗ 
achtet werden, ſo bitte er um Zubilligung mildernder Umſtände. 
Nächſtdem ergriff der Staatsanwalt nochmals das Wort zu einer 
Entgegnung und auch dieſer replizirte nochmals. Von den Ge⸗ 
ſchworenen wird die Hauptſchuldfrage auf vorſätzliche Tödtung mit 
dem Zuſatz: „aber es iſt nicht erwieſen, daß die That mit Ueber⸗ 
legung ausgeführt iſt,“ bejaht und ebenſo wird die Frage nach 
mildernden Umſtänden bejaht. Hierauf beantragt die Staatsan⸗ 
waltſchaft das höchſt zuläſſige Strafmaß (5 Jahre Gefäng⸗ 
niß), welche Strafe auch vom Gerichtshof feſtgeſetzt wird. 

* Schweidnitz, 8. Jan. [Petition der Weber.] Die 
Vertrauensmänner der Weber des Eulengebirges beſchloſſen, einer 
hieſigen Korreſpondenz der 2 les fin zufolge, mit Rückſicht auf 
die von der Regierung angeordnete Unterſuchung die beabſichtigte 
Petition an den Kaiſer nicht abzuſenden. 


Militärifdes. 
Folgende Beförderungen von Offizieren haben 
in dem ne 1890 in der preußiſchen Armee ſtattge⸗ 
funden: Es wurden befördert zu Generalen der Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie 8, charakteriſirt 2; Generallieutenants 31, 
charakteriſirt 3; Generalmajors 83, charakteriſirt 3. Oberſten der 
Infanterie 81, der Kavallerie 27, der Feldartillerie 16, der Fuß⸗ 
Artillerie 8, des Ingenieur- und Pionierkorps 6, des Train 15 
charakteriſirt zu Oberſten der Infanterie 7, der Kavallerie 1, des 
Train 2; zu Oberſtlieutenants der Infanterie wurden ernannt 
108, der Kavallerie 41, der Feldartillerie 15, der Fußartillerie 7, 
des Ingenieur- und Pionierkorps 14; chargkteriſirt: Infanterie 6, 
Feldartillerie 1, Train 1; zu Majors der Infanterie wurden er⸗ 


= 


Schmerz und die Erregung ſchnürten ihr die Kehle zu. Alle 
Gedanken drehten ſich im Kreiſe verwirrend durch ihr Gehirn, 
und die Zunge lag ihr wie ein unbeweglicher Klumpen Blei 
im Munde. 

„Weinen Sie ſich aus! und dann erſt reden Sie!“ war 
der Rath, den Roderich der Freundin gab. Ihr Jammer ging 
ihm ſehr zu Herzen. Hilflos gegenüber ſo großem Schmerze, 
fühlte er, wie das Mitleid ihn ſelber heftig bedrängte. Er 
redete ihr in allgemeinen Sätzen zu; er faßte ihre Hände; er 
ſtrich ihr mit der Hand begütigend übers Haar, und wie er 
ſo that, beugte ſich das ſchluchzende Haupt und ſank, um den 
ſtärkeren Ausbruch ſo bitterer Thränen zu verbergen, nicht 
8 wohin es ſich neigte, auf des theilnehmenden Freundes 
Bruſt. 

Es ward Roderich heiß und kalt, Zorn und Zuneigung 
tobten in ſeinem Herzen, wie er das arme Menſchenkind fo 
bitterlich an ſeinem Buſen weinen fühlte. Ein holder Duft 
ſtieg aus dieſer ſtürmiſch bewegten Seele und umfing zauberiſch 
des braven Mannes Gemüth. Wie er das ſchluchzende Haupt 
dicht unter ſeinem Kinn immer wieder betrachtete, war es ihm 
klar, daß ihm kein Menſch auf dieſer Welt lebte, dem er alles 
Glück ſo von ganzem Herzen wünſchte, den er ſo gern mit 
ſchweren eigenen Opfern glücklich gemacht hätte, wie Stephanie. 
Ob dies Empfinden Liebe ſei, danach fragte er in dieſem 
Augenblick noch nicht. Er ſagte ſich nur, daß ſeine Freundin 
unausſprechlich litt, und erachtete es für eine Sünde, ſie alſo 
leiden zu machen. 
Sc 1 — das ni = eine, die aus dem 
Schlaf erwacht. ie griff na oderichs Händen 
dann die Worte hervor: „Es iſt alles er Bee: 

Er brang 1 25 2 5 u zu erklären und ihm Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Inne vielleicht no 
er wolle den Berirrten bedeuten . 3 u 8 


„Niemals!“ verſetzte die junge Gräfin. Die Erwähnung 
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> nannt 212, der Kavallerie 47, der Feldartillerie 52, der Fußartil⸗ 


lerie 16, des Ingenieur⸗ und onierkorps 10, des Train 3; 
charakteriſirt: Infanterie 10, Kavallerie 20, Feldartillerie 5, Train 
4; zu Hauptleuten und Rittmeiſtern der Infanterie wurden er⸗ 
nannt: 416, der Kavallerie 57, der Feldarkillerie 114, der Fuß⸗ 
artillerie 24, des Ingenieur- und Pionierkorps 19, des Train 19; 
charakteriſirt: Infanterie 8, Kavallerie 7, Ingenieur- und Pionier⸗ 
korps 2; zu Premier⸗Lieutenants der Infanterie ernannt: 432, der 
Kavallerie 94, der Feldartillerie 184, der Fußartillerie 26, des 
ngenieur⸗ und Pionlerkorps 30, des Train 16. charatteriſirt: 

4 1, Kavallerie 6, Feldartillerie 2, Fußartillerie 3. 


Handel und Verkehr. 


Vom Geld- und Wechſelmarkt. Der Berliner Geld⸗ 
markt wurdes durch die Diskontoermäßigungen in Londou und Wien 
ünſtig beeinflußt; der Privatdiskont erniedrigte ſich abermals um 
„auf 3¼ Prozent, während tägliches Geld mit 3 Prozent ange⸗ 
oten war. Von fremden Wechſeln ſtellte ſich Paris in kurzer 
Sicht um 25 Pfg. niedriger, in langer Sicht um 5 Pfg. höher; 
kurz Loudon verlor / Pfg., langes Londou 3 ¼ Pfg. 


* Geraer Handels- und Kreditbank in Konkurs. Aus 
Gera wird geſchrieben: Es werden jetzt Thatſachen bekannt, die 
eugniß ablegen von einer unglaublichen tenen des A ur 
ichtsrathes der obigen Bank bei Ausübung der Kontrolle. So 
at ſich z. B. herausgeſtellt, daß das Konto des Bankdirektors 
Roßbach, deſſen Defraudationen über 2 000 000 Mk. betragen, bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren mit einem Saldo von über 1 000 000 
Mark ungedeckten Kredites belaſtet iſt. Es ſind auf demſelben die 
Geſchäfte, welche Roßbach mit der Bank gemacht, genau ſo korrekt 
ebucht, wie bei jedem anderen Kommittenten, und es ergiebt ſich 
araus, daß dieſer vermögensloſe Bankdirektor Engagements laufen 
hatte bis zu 4000 000 M. in einem einzigen Monat und ſein Umſatz 
mit der Bank in einem Jahre ſich auf cg. 24 Millionen Mark 
belief. Auf den Monats⸗Bilanzen figurirt Roßbach ſeit mehreren 
Jahren mit einem Debet⸗Saldo von durchſchnittlich 500 000 Mk. 
und beim Geſchäftsabſchluß des Jahres 1889 ſind die Roßbachſchen 


Solawechſel im Vetrage von weit über eine Million Mark mit] 5 


aufgeführt. Von der Exiſtenz der letzteren, wie überhaupt von all 
dieſen Vorgängen behauptet der Aufſichtsrath nichts bemerkt, gleich 
wohl aber eine ſorgfältige Kontrolle ausgeübt u haben. Es find 
ferner übergroße, faſt gänzlich ungedeckte Kredite einigen Kom⸗ 
mittenten der Bank bewilligt worden, die zum Beiſpiel bei einem 
Kunden allein die Höhe des geſammten Aktienkapitals inkl. Re⸗ 
8 erreichen. Hervorragende Intereſſenten beabſichtigen in 
re dieſer Vorgänge den Verwaltungsrath in Anſpruch zu 
nehmen. 
Export Deutſchlands nach den Vereinigten Staaten. 
m Bereich des amerikaniſchen Konſulats zu Plauen belief ſich die 
usfuhr im letzten Vierteljahr 1890 auf 1001 821 Doll., d. i. auf 
4007 651 M. Gegen den gleichen Zeitraum im Jahre 1889 be⸗ 
deutet dieſe Werthſumme ein Mehr von 39 929 Doll. 


** Der Ausweis des engliſchen Handels pro Dezember 


zeigt beim Import eine Zunahme von 1 137 240 Lſtrl., beim Ex⸗ 


ort eine Zunahme von 382 600 Littl. 155 Jahre 1890 erfuhr der 
mport eine Abnahme von 6709747 Lſtrl., der Export eine Zus 
nahme von 14 607 305 Pſtrl. 3 5 


* Nürnberg, 8. Januar. [Hopfenbericht.] Der Markt 
ift ſehr feit und wurden ſeit Donnerſtag über 1700 Ballen umge⸗ 
ſetzt, wovon der größte Thetl für amerikaniſchen Export genommen 
wurde. Gegenüber dieſen Umſätzen blieben die Abladungen ſtark 
urück. Preiſe haben durchweg um 5—8 M. angezogen. Es wur⸗ 
fer bezahlt: Markthopfen 140—155 M., Gebirgshopfen 160—170 M., 
Hallertauer 170—180 M., do. Siegel 185—195 M., Poſener 155 
bis 166 M., Aiſchgründer 155—165 M., Württemberger 160—175 M., 
Spalter 175200 M. 


** Auswärtige Konkurſe. Mobilienhändler S. Nathan, 
Altona. — Kaufmann Oskar Gottſchalk, Braunſchweig. — Schirm⸗ 
fabrikant Fritz Reuter, Düſſeldorf. — Handelsmann G. O. Lind⸗ 
ner, Frohburg. — Kaufmann und 1 Albert Lehſchelders, 
Kevelaer. laſchenbierhändler Wilhelm Kiliau, Frauxeuth. — 

irma E. Bernſtein jun., Halle a. S. Firma L. Burhenne, 

ettenhauſen. — Kaufmann Louis Blöch, 40 N — Cigar⸗ 
172 ler und jetziger Verſicherungsbeamter C. W. O. Hilbert, 
früher in Leipzig⸗Reudnitz, jetzt in Leipzig. irma E. 
Schmidt, Nordhauſen. — Baumeiſter Adam Keller, eürnberg. — 
1 zwaaxenhändler Franz Hilpert, Nürnberg. — Schneidermeiſter 
K. 


arl Friedrich Schulze, Oſchatz. — Bäckermeiſter und Hausbeſitzer 
K. E. Tröger, Dorfchemnitz. — Kaufmann Julius Schulz, Schöne⸗ 
beck. — Schlächtermeiſter Heinrich Diekmann, Jerxheim. — Kauf⸗ 
mann A. E. Hänel, Baierfeld. — Händler Louis Landes, Stettin. 
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einer Möglichkeit, das Verlorene wieder einzuholen, erregte 
ſichtlich ihren Widerwillen und empörte ihren Stolz. Sie 
ſchüttelte das Haupt und reckte ſich empor. Sie gewann im 
Zorn die Sprache wieder, die ihr der Schmerz geraubt hatte, 
und nun erzählte ſie in immer raſcheren Worten den Inhalt 
des Briefes, welcher ihr heute Morgen jo unverhofft zuge— 
kommen war. a N 
Egbert hatte mit förmlichen Worten und gezwungenen 
Redensarten ihr ſeine Abreiſe nach Rom kund gethan. Das 
Gebot des Familienoberhauptes habe ſie ihm zur unaufſchieb⸗ 
baren Pflicht gemacht. i 
8 Es war eine Mehrzahl von Gründen angegeben. Unter 
dieſen prunkte ſogar eine Aeußerung des heiligen Vaters ſelbſt. 
Der Papſt ſollte bei irgend einer Gelegenheit fein e 
geäußert haben, daß der ſeit ſo langer Zeit angekündigte 
Sprößling des altergebenen Hauſes derer von C. noch immer 
nicht den Weg nach Rom gefunden habe. 
Religion, Politik, Pietät, Tradition mußten Ausreden 
liefern, mit denen ein eitler Thor ein ehrlich fühlendes Herz 
zu täuſchen und zu ſchonen ſic einbildete. Es bedurfte nicht 
einmal des Scharfſinns der gekränkten Liebe, um unter all' 
den blinkenden Worten den trüben Untergrund abſcheulicher 
Wahrheit zu erkennen. 
Stephanie hatte ſich monatelang an allerhand Hoffnungen 
en Das Schweigen des Geliebten geſtattete ihr 
ieſe Selbſttäuſchung. Nun ſie ſeine eigenen Worte in Händen 
hielt, war auch nicht einmal das bischen Täuſchung mehr 
möglich, das ihr Egbert — aus Mitleid oder eigener Unzu⸗ 
friedenheit — ſo gerne gelaſſen hätte. Nun wußte ſie, daß 
ſie eine arme Verlaſſene war. Verlaſſen, weil ſie der treuloſe 
Menſch nicht mehr lieben wollte. Aus keiner anderen Urſache. 
Alle Scheingründe, die er bei den Haaren herbeizog, alle Be⸗ 
theuerungen, die er ſich abrang, der erſte Seufzerhauch ihres 
Mundes zerblies ſie wie Spreu. 


A. Schlaglein ſchwacher Umf 


Sie wußte nun Alles und! ſagte ſich, daß ohne fein unbedachtes Plaudern dem 


Weizen pr. Ja nur — —— 
d Nor Deal. n 75 193 2⁵ 
176 50 175 50 
168 50168 25 
(Nach amtlichen Notirungen.) deres 
70er loko 48 304 
70er Januar⸗Febr. 
70er Apri⸗Mat 
70er Juni⸗Juli 
70er Auguſt Septbr. 5 
50er BEE ee 


o. 
* pr. un 
D. 


Spiritus 
o. mi 
47 70 
48 10 
48 70 
48 90 
loko. 67 50 
ige 8 
Poln. 55 Pfandbr. 72 40| 72 10 
Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 69 60) 69 60 
Ungar. 4 Goldrente 91 75 91 70 
Ungar. 59 Papierr. 89 80 89 50 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2175 — 175 25 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 60109 90 
9 50 59 50 


wer» 8, 
Konſolidirte 40 Anl. 106 10106 10 
98 30 88 30 


47 3 * Ir 
Poſ. 4% Pfandbcf. 101 50/101 60 
FR Pfandbr. 96 75 96 75 
Po). Rentenbriefe 102 30,102 3⁰ 
Poſen Prov. Oblig. 95 — 95 — 
Oeſtr. Banknoten 177 60/177 75 
Deitr. Silberrente 80 50/8. 50 
Ruſſ. Banknoten 238 — 238 > 


Lombarden 2 5 
9 


Ruſſ 436 BdkrPfobr 101 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 86 25 75 
MainzLudwighfdtoll7 501118 10 
Marienb. Mlaw dto 60 25 59 50 
aprattenilee Rente 93 10 92 90 
ſſagkonſelnl 1880 97 3097 — 
dto. zw. Orient. Anl. 77 75 77 10 
dto.Präm.⸗Anl 1866163 — 162 50 
Rum. 68 Anl. 1880 — —| — — 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 99 18 80 
Poſ. Sprltſabr. B. A 91 - 
Gruſon Werke 158 — 158 — 
Schwar, 125 275 — 270 75 
. L. A. 86 50) 86 401 Ruſſ. 

Staatsbahn 109 60, 


100 

85 Inowrazl. Steinſalz 39 750 39 30 
Ultimo: 

Dux⸗Bodenb. Eiſb A237 60 237 25 


„103 — 103 
2 90 92 


10 
75 


Elbethalbahn „ 
Galizier RE: 
Schweizer Ctr., „165 601165 
Berl. Handels eſell. 101 251161 50 
Deutſche B. Akt. 162 25 162 50 
Diskont. Kommand. 215 75/215 75 
Königs- u. Laurah. 142 25/142 75 
Bochumer Gußſtahl 148 148 50 
löther Maſchinen — —| - — 
B. f. ausw H. 82 40 82 25 
Kredit 175 10, Diskonto 


Kommandit 215 90 


Marktberichte. 

Berlin, 9. Jan. [Städtiſcher Zentralvieh hof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf 
wovon ca. 200 Stück geringe zu Montagspreiſen verkauft 
ſind. An Schweinen wurden aufgetrieben: 1958, darunter 
168 Bakonier, 491 Dänen; der Markt hierin war unver 
ändert, von Bakoniern wurde wenig umgeſetzt, ſonſt verblieb 
kein Ueberſtand. Inländer 56 M., II. und III. 48 —55 M., 
Bakonier 46—47 M. An Kälbern wurden 753 umgeſetzt; 
das Geſchäft hierin war ruhig, I. 64--68 Pfg., ausgeſuchte 
darüber, II. 58-63 Pfg., III. 50—57 Pig, Hammel: 
341 Stück. Der Umſatz hierin war gering. 

Breslau, 9. 9¼ Uhr Vorm. i 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feit. . 

Wetzen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
weißer 17.90—1880—19,30 M., gelber 17.80 18,70 19,20 Mark. 
— Roggen bei chwachem Angebot feſt, begapft wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30. Mark. — Gerſte feine 
Oualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. 
— Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogrammſ 12,50 bis 
12,80 bis 13,30 M, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 M. 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 

Vittoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mart 
ohne Trage, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 8,30 —9,30— 9,80 Mk. blaue 7.408,40 bie 
9,40 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogramm 
11,00—12,00— 13,00 


an., 


bis 16,50 Mark, 
Bohnen 


Mark. — Oelſagſten ſchwacher Umſatz. — 

mſatz. — Schlagleinſaat per 10, 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps per 
100 Kilo 21,30 —22,30— 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 —21,20— 23,50 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Le indotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramms ſchleſ. 12,50 — 12,75 


ſie hoffte nichts mehr. Die ganze Schwere des Unglücks, 
8 Herz betroffen, laſtete auf ihr und drohte es zu zer— 
rechen. . 

Nun ſie von ihrem Jammer in ſprudelnden Worten 
Kenntniß gegeben hatte, ſtürzten ihr wieder die hellen Thränen 
aus den Augen, und krampfhaftes Schluchzen drohte ſie zu 
erſticken. Sie hatte ſich in die Kiſſen des Sophas geworfen 
und vergrub darin das überſtrömte Angeſicht. f 5 

Roderich ſtand auf und trat nahe zu ihr. Er wagte es 
an die zuckenden Schultern mit begütigender Hand zu rühren. 
Sie fühlte es nicht, ſie wußte nicht, daß Jemannd hinter ihr 
ſtand, ſie wußte nichts mehr in dieſem Augenblick, als daß 
der Geliebte ſie treulos verlaſſen und das 2 Gefühl 
ihrer Seele, die ſüßeſte Hoffnung ihres Lebens ein eitler 
Wahn geweſen war, den Niemand mit ihr getheilt hatte. 

Ueber den Freund kam das beſchämende Gefühl der Hilf- 
loſigkeit, jo großem, fo gereiftem, jo erſchütterndem Schmerze 
gegenüber. Er erſchien ſich unnütz, thöricht, ja in gewiſſem 
Sinne mitſchuldig. Hatte er nicht jenen Treuloſen vergöttert 
wie keinen anderen Sterblichen! Hatte er in dieſem in ſich 
ſelbſt verliebten Gecken nicht die Krone aller Mannheit, die 
Blume der Ritterſchaft, ja ein höheres Weſen als er ſelbſt 
verehrt und den Ruhm ſeiner Vortrefflichkeit vor aller Welt 
betheuert und bezeugt! Und er war doch nur ein eitler Thor 
der Menſch, der die Liebe eines ſolchen Mädchens aus ſolchen 
Gründen verſcherzte! g 

Roderich kannte doch dieſe Gründe, er wußte, daß ſie 
keinen Schuß Pulver werth waren und nur einem in will⸗ 
kürlichen Vorurtheilen verrannten, einem halbverrückten Roman⸗ 
tiker etwas wie einen Vorwand liefern könnten, ein liebendes 
Herz zu brechen. . 

Hatte er nicht ſelbſt in aller Argloſigkeit dieſe Gründe 
geliefert! Roderich hätte ſich darum ſelber ſtrafen moi 8 
eliebten 


Fi Börfen- Telegramme, 
Berlin, 9. Januar. Schluſt⸗Courſe. woes fremd 
tanden: 217 Rinder. D 


verändert, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
50 Mark. 1 gut behauptet, 
art. 


Kilogr. 50— 
100 Kilogr. 


Bermifdtes. 


r Aus der Neichähanptitadt. Ein räthſelhafter 
Leichenfund bei welchem die Annahme eines Raubmordes 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, iſt am Mittwoch Morgen in der 
Weſtfäliſchen Straße in Wilmersdorf von Paſſanten gemacht 
und amtlicherſeits angezeigt worden. Es war die Leiche eines nach 
Urtheil über die Bekleidung den beſſeren Ständen angehörenden 
Mannes, deſſen Alter auf 35—40 Sehe geichäßt werden konnte. 
In der Stirn zeigte die an der Straßenböſchung liegende Leiche 
eine Schußwunde. Es wurde nun in den Kleidertaſchen des Todten 
nach irgend einem Anhaltspunkt über deſſen Identität geſucht, in⸗ 
deſſen abſolut nichts gefunden. was zur Feſtſtellung der Perſön⸗ 
lichkeit hätte dienen können. Entweder liegt hier ein Raubmord 
vor, und der Ermordete iſt vollſtändig ausgeplündert worden, oder 
aber im Falle eines Selbſtmordes iſt Leichenräuberei von früh⸗ 
zeitigen Vorübergehenden getrieben worden. Weder die Schuß⸗ 
waffe, mittels welcher die Tödtung erfolgte, 2 irgend welche 
Gegenſtände, welche ein Mann in ſolchem Geſellſchaftsſtand bei 
ſich zu führen pflegt, wie Uhr, Portemonnaie, Brieftaſche, Ringe ıc. 
wurden bei dem Leichnam gefunden. Die Klagen über 
Beläſtigungen anſtändiger Damen in den belebteren 
Straßen während der Abendſtunden nehmen von Tag zu Tag zu. 
Das Gigerlthum und der Pöbel in Glacshandſchuhen haben es in 
dieſer Beziehung namentlich in der Friedrichſtraße zu einer Dreiſtig⸗ 
keit gebracht, die man zu beobachten ſelbſt Gelegenheit gehabt haben 
muß, um ſie wirklich für möglich halten zu können. Solch ein 
äußerlich elegant erſcheinender Burſche ſchreckt ſelbſt dann nicht 
zurück, wenn ihm von einer reſoluten Dame eine derbe Abfertigung 
zu Theil wird; nur die Polizei ſcheut er, und die um Beiſtand an⸗ 
zugeben, vermeiden die Damen doch bis zum Moment der äußerſten 
doth. Daß es anſtändige Männer giebt, welche es für ihre Pflicht 
halten, in ſolchen Fällen et zu Gunſten der gepeinigten 
damen zu interveniren, zeigte am geſtrigen Abend folgender Fall. 
In der Nähe der Jägerſtraße wurde eine junge, bildhübſche Dame 
in aufdringlichſter Weiſe von einem jungen, ebenfalls ſehr elegan⸗ 
ten Herrn angeſprochen, trotzdem ſie io ſolches bereits mebrma! 
energiſch verbeten. Als der Aufdxingliche ſchließlich ſeinen rechten 
Arm um die neben ihm gehende Dame zu legen verſuchte, wurde 
dieſer Arm von eiſerner Hand gepackt und derartig gepreßt, daß 
der ſo Angefaßte einen leichten Aufſchrei des Schmerzes und der 
Entrüſtung nicht zu unterdrücken vermochte; mechanſſch hob er mit 
der Linken ſeinen Gigerl⸗Knotenſtock, aber als er in das Geſicht 
des Intervenirenden blickte, ließ er ihn ſinken und ſtotterte eine 
Entſchuldigung. Er hatte in dem Intervenirenden eine bekannte 
erſönlichkeit, einen als Piſtolenſchützen und Schläger bekannten 
Mann erkannt und war überglücklich, als dieſer die eiſerne Klammer 
öſte und den Sünder mit verächtlichem Blick von ſich ſchleuderte. 
Das Koch 'ſche Heilverfahren. In der Berli i⸗ 
gi hen en a in einer Diskuf Denen — 
Verfahren Prof. Ru d. Virchow unter allgemeiner Spannung 
das Wort, um, wie er ſagte, die Diskuſſion durch Bemerkungen 
von ſeinem anatomiſch⸗pathologiſchen Standpunkte aus einzuleiten. 
Dieſes Urtheil über die Einwirkungen der Lymphe auf die er⸗ 
krankten Stellen lautete nicht günſtig. Abgeſehen davon, daß 
mehrfach eine lokale Reaktion gar nicht eingetreten war — hierfür 
wurde der Nachweis durch mitgebrachte anatomiſche Präparate 
geliefert — ſollen ſich ſogar an einzelnen Stellen neue Tuber⸗ 
keln nach der Einſpritzung gebildet haben. Im Dezember ſind 
bis zum Beginn des neuen Jahres 21 Todesfälle von Patienten 
vorgekommen, an denen die Injektion vorher gemacht worden war. 
Bis jetzt hat ſich die Zahl noch um ſechs vermehrt. Von jenen 21 
waren 16 im engeren Sinne phthiſiſch, die anderen fünf gehörten 
der Knochen- und Gelenktuberkuloſe an. Die ungünſtigen Einwir⸗ 
kungen beſtanden namentlich in Ueberfüllung des Geſäßſyſtems 
mit Blut an den affizirten Stellen, eine Erſcheinung, die ganz 
beſonders bei Gehirntuberkuloſe an dem Gehirn und feinen Häuten 
beobachtet werden konnte. Die Rede Virchow's war wie ein kalter 
Waſſerſtrahl auf die Soffmunaen mancher Aerzte. Allerdings muß 
man hinzufügen, daß rchow's Fälle vielleicht die verzweffeltſten 
waren, die zur Behandlung gekommen ſind. Nach den Bemer⸗ 


Stephanies jene dumme alte Geſchichte nie zu Ohren gekommen 
wäre und Egbert, hundert gegen eins gewettet, niemals erfahren 
hätte, wie und warum der alte Ladislaus vor einem Menſchen⸗ 
alter des Zars bunten Rock ausgezogen habe. Jedenfalls 
hätte er die Geſchichte nicht vor ſeiner Verheirathung erfahren. 
Und dann wäre Stephanie glücklich geworden, während jetzt — 

Wäre denn aber Stephanie mit einem Menſchen glücklich 
geworden, der ſie aus alſo jämmerlichem Antrieb verlaſſen 
konnte? 

Nein und dreimal nein und Pfui über den erbärmlichen 
abtrünnigen Narren! - - - 

Alſo redete ſich Roderich in einen lodernden Haß gegen 
ſeinen alten Buſenfreund hinein und merkte noch lange nicht, 
daß dieſer Haß nichts anderes war als brennende Liebe. Liebe 
zu dem ſchönen leidenden Mädchen, das jetzt ſich ſelbſt und 
alle Lebensfreude für immer verloren zu haben ſchien. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„In Ungnade.“ So überſchreibt Nataly von 
Eſchſtruth, dieſe allgemein beliebte Schriftitellerin, ihren neues 
ſten Roman, welcher im neuen Schorers Familienblatt'“ 
ſoeben ſeinen Anfang nimmt. Die genannte Zeitſchrift beſitzt alle 
die Eigenſchaften, welche wir von einem rechten Blatt für die 
Familie nur erwarten dürfen: Ihre Romane ſind gediegen und 
doch dabei ſpannend allerliebſte kleine Novellen — durch ein bis 
wei Nummern gehend — folgen auf den leitenden Roman aller⸗ 
ei Wiſſenswerthes aus den verſchiedenſten Gebieten, Kunſt, Ge⸗ 
ſchichte, Länder- und Völkerkunde, öffentlichen Leben, Geſundheits⸗ 
pflege u. ſ. w. wird uns in geiſtvollen Aufſätzen dargeboten. Ber 
ſonders ſei erwähnt, daß „Schorers Familienblatt“ allzeit für eine 
geſunde Reform unſeres höheren Schulweſens ſowie für Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen, auf vernünftigen Grundſätzen beruhenden 
Sonntagsruhe eintritt. Wir empfehlen dieſe Zeitſchrift gern jeder 
deutſchen Familie. 


kungen de 1 
in lebha ei Srrühmten Pathologen ging die Aerzte-Verſammlung 


Untergang des großen belsiſchen Dampfers 
8 
Einze 

ſeit 1874 En Dienſt 


war auf 
‚nach Caleutta begriffen, als ſich plötzlich 


te M 
Der Dampf e h ers 
er udert und zer 

pfer wurde an den Felſen geſchlerofftzieren 2295 


dass und gab d eee 
d gab bereits jede Hoffnung auf Rettung verloren. a 
echten Seile, ach „Caroline Nbberk de Mafiy, in Sicht 
der Car Das Meer war derart aufgeregt. daß die Bemannung 
Schlier reline, es nicht wagte, die Nettungsboote flott zu machen. 
Footteblich entfehloffen ſich vier mulbige Matroſen, die Rettungs- 
ampfe beſteigen und brachten nach mebrſtündigem, erbitterte 
dertaele mit den Wellen die Schiffbrüchigen des „Ferdinand Van⸗ 
en“ an Bord der „Caroline“. Das franzöſiſche Frachtſchiff, 
Petroleumladung von Batum ausgelaufen war, 
e Reiſe nach Antwerpen fort, Ein ſeltſames Schick⸗ 
e daß auch die „Caroline“ im Aermelkanal Schiffbruch 
ungeneß ſtieß mit einem unbekannten Dampfer in der Nähe von 
ine 8 zuſammen und ging unter. ie Mannſchaft ſowie die 
mit Müh igen des „Ferdinand Vandertaelen“ konnten ſich nur 
übe ans Ufer beiten. 


* * 
D 2 
Nähe vone gatörder des — 
wirklich er anea umgebrachte 
die außerchtiffen worden fein, 
Ermittelnde wöhnliche Energie, 
dere die Sultans ſelbſt r eänführen iſt. Unter den Konſuln 
in d ie Ueberzeugung, BB 8 ul Hamid, peinlich berührt, daß 
lebha eutſcher in ſeinem Reiche Mördern zum Opfer gefallen, das 
nt ftefte Intereſſe an dem Gang der Unterſuchung genommen 
dert Als die Thäter ermittelt ſind drei wegen ihres Fanatismus 

üchtigte Muſelmänner, Namens Haskania, Emin Memeni und 
mabifo, von denen der erſtere als der Hauptſchuldige gilt, wei 
K bei ihm die Uhr und den Stock des Ermordeten gefunden 
hat. In ſeiner Behauſung entdeckte man auch eines der Mord⸗ 
A e mit welchen das Verbrechen vollführt worden: eine 
ct an welcher noch die Blutſpuren und einige Haare des unglück⸗ 
ichen Opfers klebten. In Kaneg berrichte nicht geringe Auf⸗ 
regung, als die drei Mörder, mit Ketten beladen, durch Soldaten 
nach dem Gefängniß transportirt wurden. Ein Zweifel darüber, 
daß man bier die wirklich Schuldigen in das Gefängniß führte, 
konnte nicht beſtehen, weil ſie auf dem Transporte dorthin jedermann 
ichtbar, die angeführten Gegenſtände trugen. 


= Die Frauenemanzipation macht auch im Orient Fort⸗ 
uhamed aach einer Mittheilung der „Med. News“ hat eine junge 
ganum Dora aus der Prim, Namens Dr. Ratzie Konttairof⸗ 
xamen deſta zn in Odeſſa ihr ärztliches und chirurgiſches 
bei ihren und ilt als die erſte Aerztin, welche die Praxis 
+ Ein Huſch aniſchen Glaubensgenoſſen ausüben will. 
woch in der 0 Dose ſiel während der Vorſtellung am Mitt⸗ 
alerie hinab zwiſchen die due in Paris von der dritten 
keine gefährlichen Verletzungen ' cheſter⸗Fauteuils. Derſelbe erlitt 


Reinſch, des auf Kreta in der 
deutſchen Gelehrten, ſollen nunmehr 
Ju Kanea iſt man überzeugt, daß 
welche der Gouverneur für die 


— 
A ol „llieherzbin 8 Leer 

f 2 orsc! egitimt = 

Amtliche Anzeigen. nigung beantragt. Se 


lle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche an 
den Nachlaß des johann Porsch 
zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche bis zum 


29. April 1891, 


Vormitags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht anzumelden, widrigenfalls 
nach Ablauf des Termins die 
Ausſtellung der beantragten Erb⸗ 
beſcheinigung erfolgen wird. 
Guttſtadt, d. 27. Dezbr. 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
bn unter Nr. 47 die Firma 
„H. Goldstein“ mit dem Sitze 
in Labiſchin und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann 
Goldstein in Labiſchin einge 


tragen worden. 
abiſchin, den 6. Januar, 1991. 


Wie Amar. 


Handelsregiſter. 


1½ In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 131, woſelbſt die 
Handels -Geſellſchaft in Firma 
Sitener. & Cohn mit dem 
9 5 zu Poſen aufgeführt ſteht, 

ee an vom heutigen 

le nac e Ei 

bewirkt worden: Eintragung 
N Stelle des am 3. Juni 1890 
verſtorbenen Seen 
in afmann Isaac Posner, 
— eſſen Wittwe, Frau Re- 
mer zu Poſen, ate Gee 
ſchafterin angetreten Er 
ertretung der Ge— 


iſt forta 
* u nur 
ern ellihafter Kaufmann 


Poſen be Cohn zu 
eu, rechtigt. 


— 


— 


N a Klimaszewska zu Roga⸗ a Bekanntmachung. N 
Gemeinſchulolge eines von dem Die Geſchäfte des Regiſter⸗ 
ſchlags zu ei ner gemachten Vor- gerichts Find für das Jahr 1891 
Verglei St nem Zwangsvergleiche übertragen dem Amtsrichter 

368 auf kann, in deſſen 9 

= x retung Dr. Lindau und 
Vormi Jan. 1891, Gerichtsschreiber, Kanzleirath 
vg 9 Uhr. Uuntherer, Inſoweit wird die 
bi len Königlichen A g Bekanntmachung vom 17. Der 

9 N anber mitsgerichte zember 1890 richtig geſtellt. 
88 — 5 Janug 1891 Wongrowitz, d. 7. Januar 1891. 

i 0 r NN 

Gerichtaschreibere des Nönigli hrs Ynfsgeri di. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregister iſt 


Auf e 


ng der Verbrecher an den Tag gelegt, auf gemeſſene 7 


1 Nan J 


g u 1 en. 
Standesamt der Stadt Poſez 9. Januar 


In der Woche vom 3. Janu 
wurden angemeldet: 


Auf ge 

hi; P Saane l Ste Petz 
oſef Fabijanczyk mi 

en mit Eva dnn 

ethe 


mit Praxeda Margar Olf 


offizier ll ROTER * La ter. 
mit Helene Neymann. 
an 1 Schuhmacher Joſef Kamelski mit 


ſteher ys mit 
Biſitiewicz mit Hedwig Fiebig. 
Stanislawa Rychlicka. 
Dobrowolska. algen an 
Sattler Peter Pawlowski mit 


Rudolf Arndt mit Johanna 
banski mit Valentine Laska. 
Wilczewska. Maler Michael 
klewska. Dienſtmann 


Ober⸗Lazarethgebilfe Edmund 
Arbeiter Thomas Antkowiak mit 
weichenſteller Rudolf Staſchinsli 
Diätar Max Grunwald mit M 


Stanislaus Stefanski mit Erneſtine Niemitz. Haushälter Kaſimir 


Krzyzanek mit Leokadie Palacz. 
Hedwig Nowacka. 
trud Mankiewicz. 


lichte J., 


aul Langjahr. 
Joſef Dannemann. 


terbef 


Einwohner Auguſt Kuttner 
Wwe. Anna Matzke geb. Walther 
Se Moritz Friedländer 59 J. 
torska 39 J. Wladislaus Kuſtra 
18 


Martha Haaſe 22 J. Schneid 


Bahnarbeiter Johann Skolinski 27 J. Wladislawa Nawrocka 
Frau Meinke 79 J. Wittwe Chriſtiane Klaus 
J. Wlttwe Ernestine Schweter 83 I. Alfred Prall 15 


3 M. Joſefine 
86 

Marte Röhr 7 W. Stadtpoſtbote 
Marie Weichmann 60 J. Uhrma 


Eduard Gohl 44 J. 


icma Wilhelm Gutsche zu Rataj, 

reis Poſen⸗Oſt, und als deren 

nhaber der Bauführer Gustav 
utsche zu Berlin heute eingetragen 
worden. 

Ferner iſt in unſerem Prokuren⸗ 
regiſter unter Nr. 363 heute 
eingetragen worden, daß der 
Bauführer Gustav Gutsche zu 
Berlin für ſein zu Rataj, Kreis 
Poſen⸗Oſt, unter der Firma 
Wilhelm Gutsche — Nr. 2413 des 
Firmenregiſters — beſtehendes 
Handelsgeſchäft dem Ziegelei⸗ 
beſitzer Rudolph Gutsche zu Klein- 
Starolenka Prokura ertheilt hat. 

Boten, den 5. Januar 1891. 

önigliches 5 l 
Abtheilung IV. 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grun buche 
von Poſen Altſtadt Band XVII. 
Blatt Nr. 474, auf den Namen 


des Landwirthes Oscar Nehring ö 


zu Poſen eingetragene und in der 
Stadt Poſen Große Gerberſtraße 
Nr. 9, belegene Hausgrundſtück 
am 5. März 1, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 7500 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


t. 
1 20. Dezember 1890. 


Amtsgericht. 
Königl, ang 10 25 


E 
Handelsregiſter. 


ma Geſellſchaftsregiſter 
ir del r, 447 woſelbſt die Han⸗ 


t, in Firma Gebr. 
Leet dem Sike zu 


Der Arbei ; ie Fi Löwissohi . 
geb ten — Johann Pb wilden 1 ai, Ares Bojen aa rler 2 
du oſen als September 1817 Poſen⸗Oſt aufgeführt ſteht, zus fügung dan fe bewirkt 
Tadeur Franz Sohn der Bom⸗ folge Verfügung vom heutigen ſtehende Eintrag 

ie, org hd Maria, geb. Tage nachſtehende Eintragung worden: Tode des bishe⸗ 
am 18. Mar ſchen Eheleute, tit | bewirkt worden: ‚Nach beim fters, Kauf⸗ 
ohne Hinter tal890 zu Hausberg Das Handelsgeschäft it] rigen Hilo Löwissohn zn 
ments oberlaſſung eines Teſta⸗ durch Erbgang und Vertrag manns Philipp icht bu 100 
ſtorben. Ir von Kindern ver⸗ auf den Bauführer Gustav | Poſen, iſt die Geb heiligt 
Sbe mit 8 88 en in erſter Gutsche zu Berlin überge⸗ a der Beteiligten 

ne, orbenen Magda- daſſelbe unter] aufgelost. ; 8 
a de dee e e e e 
geb. Schjemeritorbenen Veronica, Die Firma iſt übertragen ſellſchafter, Posen, ſetzt das 
ge der Binde zutD im — Ehe nach Nr. 2413 des Firmen⸗ ee e pers 

\ en Therese, regiſters. 8 i fort 

btere pnermann verheivathet.] Zugleich ift i irmen⸗ änderter Firma fore. 

e hat die Ausſtellung eher ae a: A 25 die Die Firma iſt übertragen 


oſefa Rozanska. Maſchiniſt Franz Kna⸗ 
ee eee Anton eee 
zewska alias owska. 


Schneider 
Nowicki mit 
Franziska Buſzkiewicz. Arbeiter 
akob Kowala mit Petronella 5 Pantoffelmachermeiſter 

oehm. 
Schloſſer Otto Geilke mit Barbara 
Pawidzki mit Bronislawa Szyn⸗ 
Joſef Rolirad mit Katharina Joſefoska. 
Eheſchließungen. 


Fabrikbeſitzer Dr. Oskar Troplowitz mit Ger⸗ 


Wwe. Karoline Lucke 90 J 


Wwe. Franziska Iwankowska geb. Klos 70 
Cichocki 7 M. Bäckergeſelle Konſtantin Potocki 25 


bote. 1 
mit Anng Stephan. Arbeiter 


ter⸗ 
Bureau⸗Vor⸗ 
Kutſcher Thomas 


a alia 


Franz Nawrat mit Marie 
edwig Marciniak. 


uſchneider Nikolaus Ur⸗ 


ertziger mit Pauline Gitſchel. 
Marcianna Nowaczyk. Hilfs⸗ 
mit Emilie Vetter. Bureau⸗ 
argarethe Kunzmann. Arbeiter 


Arbeiter Stefan Handſchke mit 


älle. 
55 J. Martha Manke 5°, 
84 3. Joſef Ptak 15 T. Haus⸗ 
Militär⸗Anwärter Franz Henkel 
. Marie Synoradzka geb. Si⸗ 
3 W. Maurer Andreas Bonin 
Nikolaus 
| Unvereh. 
er Stanislaus Telerski 26 


ö Tage. 
Gottlieb Zapke 49 J. Unvereh. 
cher Emil Hoefer 50 J. Sattler 


nach Nr. 2414 des Firmen⸗ 
regiſters. 34 
Zugleich iſt in unſerem Fir⸗ 
menregiſter Nr. 2414 die Firma 
Gebr. Löwissohn zu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Leo Löwissohn daſelbſt heute ein- 
getragen worden. 
Po en, den 5. Januar 1891. 
} 
Königliches isgeri 


Abtheilung IV. 


75 * 

Zwangsberſteigerung. 

Sonnabend, den 10. Januar 
d. J., Vormittags 11 Uhr, werde 
8 in Jerſitz 1 Parfümerien⸗ 
>pind ſowie verſchiedene Par⸗ 
fümerien öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Reſtaurant Großmann. 


5 £ 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Für ein von uns unter Nr. 740 mit 5 Morgen Land, Windmühle 
dem Kal. Poltzei⸗Selretär Rüffert mit Gebäude. mit guter Kund⸗ 


u Poſen ausgeſtelltes Spar⸗ 
aſſenbuch, welches demſelben an⸗ 


geblich abhanden gekommen, haben K. in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


wir ein Erſatzexemplar aus⸗ 
efertigt. Dies wird mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß, 


wenn Anſprüche Dritter auf jenes 

Sparkaſſenbuch bei uns binnen 

vier Wochen nicht erhoben werden 

ſollten, das Erſatzexemplar 

vollgültig angeſehen werden w 
Poſen, 8. Januar 1891. 
Der 


Porſland des Beamlen⸗ 
Spare u. Hilfs-Bereins. 


Verkäufe e Verpachtungen ; 


Poſen, den 19. Dezbr. 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferun 


die unterzeichnete Behörde ſoll 
vom 1. April 1891 ab anderweit 
verdungen werdern. 

Zur Abgabe der Gebote wird 
ein Termin auf den 


v 
23. Januar 1691, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Regierungs-Präſidial⸗Bü⸗ 
reau vor dem Rechnungsrath Hrn. 
Lange anberaumt., R 313 
Die Lieferungd= Bedingungen 
find in dem bezeichneten Büreau 
zur Einſicht ausgelegt. 
Die Ange 
unter Beifügung von 


199 Tage ſo leicht zu vermeiden, 


und man wird gut thun, ſtets nur Leichners Waaren zu 2 


[Spannkraft empfindet man nach 


0 der Aufſchrift „Angebot für die 


Verſammlungsort | Gefl. Offerten 


als niſon, 
ird. vollem Inventar, Geſpann ꝛc. 


des Bapier- und | fen 
Schreibmaterialien⸗Bedarfs für then Ankaufe nach 


ebote ſind ſchriftlich einzureichen unter A. Z. 12 
roben! poſtlagernd Poſen. 8 


da 


an do 
e gekommmen auch wieder vergehen Maße 


16759 


——— — — — 
Wer von Huſten, Heiſerkeit, Schnup⸗ 


geplagt iſt, leſe die Anerkennun ü 
fen, Katarrh das beſte aller Huſtenmittel ed u 
Backs Pektoral (Huſtenſtiller). Erhältlich a Schachtel M. 1 
in den Apotheken. Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßho 
Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwur 
i anne eh Ae Salmia 
Traganth, ! er, Vanille⸗Extrakt, jeni N P 
für Poſen: Rothe Apotheke. 3 A VON Eu 


Wir weiſen hiermit auf das Inſerat der Firma i 
in Berlin hin, welche unter allen Arien, le 
Artikel erzeugen, weitaus den größten Ruf beſitzt, eigentlich ohne 


Rivale daſteht, Leichners Fettpud 
Schminken für Theater und Salon find nicht allein in 


Deutſchland und anderen europäiſchen Ländern i 

ganzen Welt verbreitet und werden in allen RB gen 
ſen den beiten franzöſiſchen vorgezogen. Die Fabrik beſchäftigt 60 
Arbeiter und beſitzt Dampfkeſſel und Gasmotor. Auch alle anderen 
Parfümerien: Extraits, Zahnpaſta, Haarfärbe⸗ 
mittel, Coldeream ꝛc. werden vom Hauſe Leichner erzeugt 


und zu verwenden, weil in der Größe der Firma und i 2 
Pa Stellung des Chefs derſelben, des Herrn L. er 

ie Gewähr liegt, nicht allein das Beſte, ſondern auch d a 8 
Unſchädlichſte, der Haut Zuträglichſte, zu erhalten 
— ]—v— — ͤͥ uJuà— — 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 

r dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 

Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 

tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (J. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, ver hin⸗ 
dern das Außerathemkommen, und befähigen den Menſchen 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachte 
1 M. in alleen Apotheken. 18453 


ſpäteſtens in dem Termine mit 


Suche ein Gut 
ſüdlich od. ſüdweſtlich von f. 
00 M. 


* 
Anzahlg. b. 200 0 
d. d. Hr. F. A. v. Drweski & Langner. 
Ein ſtrebſamer Kaufmann, der 
9 7 07 Fu mächtig, ſucht 
u gr 
re zu großes aber gang⸗ 


Geſchäft 


(auch Filiale) zu pachten. Eventl. 

ee N 9 5 nicht abge⸗ 
„eine Ver 3 

AR rauensſtellung zu 


Kaution vorhanden. 


Gefl. Offerten unter F. T. 17 
an die Exped. d. Zeitung. 


Algenten verbeten. 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus -Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, aus die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von * 


C. Gause, Bromberg. 
= Reppich’s 


Schreibmaterialien = Lieferung“ 
einzureichen. 


Königliche Regierung. 


Fabrikgeſchaͤft 


lebſt Schneidemühle 
mit guter Kundſchaft, bedeutender 
Waſſerkraft, in holzreichſter Ge⸗ 
gend der Grafſchaft Glatz, welches 
ſich auch zu jeder Anlage eignet, 
unweit der Bahn, wird wegen 
anderweitiger Uebernahme eines 
Geſchäftes 

preiswerth verkauft 
unter H. 2187 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 


Gin Mühlengrundſtück 


ſchaft, im Kreiſe Samter belegen, 
iſt zu verkaufen. Näheres unter 


Altes Deſtillationsgeſchaft 
mit ſehr flottem Detail⸗Aus⸗ 
ſchank, und alter treuer Engros⸗ 
Kundſchaft, in einer Kreisſtadt 
Niederſchleſiens, mit großer Gar⸗ 
ſoll mit Grundſtücken, 


preiswerth verkauft werden. 
Räume zur Errichtung eines 
Kolonialtvaaren = Gejchäftes 
vorhanden. Nur Selbſt⸗Reflek⸗ 
tanten erfahren Näheres unter 


E. E. 100 Exped. d. Ztg. Erfor⸗ Geflügelhandlung, 
derliches Kapital ca. 25⸗ bis Sapiehaplatz 11, iehlt 
30 000 Mark. 2 dete e auch Gänse 


a Gänſe auch Gänſe⸗ 
ein und Lebern ) 
Sardinen 2, „ Kräuter-An- 


Tageszeit. 
a chovis, Bismarck - heringe 


3,50, Bratheringe, Heringe 


1. Gelee 2,50, Pa. Aali.Gelöe, Neunauı — 
gor. Kir Sprötten, Bücklinge, mach 
inge 2.50 bis 3.50. Frische Schellfischa, 
u ale. 2,50 bis 3.— ofier, gog. Nachn, 
excl. Porto. Ausführl, Preisblätter gratis, 
veimeyer, A. L. Mohr Nchfl. 
Ottensen-Altona, 


„Bromwasser 3 

romata nervi 

. an Schi Dr nerböt. $ 1 
zan Schlafloſigkeit leidend 

jonen sth 80 65 1 a Flache 

10 „ ½ Fl. 30 Pf., 10 Fla = 
Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
önigl. priv. Rothe Apoth 

Poſen, Markt 37. 17914 


o re zu jeder 
„Hausgrund tücke 


eſter Gegend der Stadt Po⸗ 
belegen, weiſt zum preiswer⸗ 


osten Kolimopsım. 
mar, Voliheringe 2.40, 18 


7483 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 
Ein Holz⸗, Zimmer⸗ od. Lager⸗ 


platz billig zu verm. Flurſtr. 7. 


Lauf- Fausch-« Pacht- 


Hypotheken geiucht zur An⸗ 
lage von Mündelgeldern. Offert. 


7 


opfichmerz - 


Zur. 


? 


1 Mk. 60 Pi. per Pfund. = Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Verdin gung. 


Name und Wohnort 
des 
Aufſehers. 


Steine Kies Grand 


Nummer: 
ſteine. 


Chauſſeezug. 


Kubikmeter 


1 Poſen⸗Glogau Engel⸗Gurtſchin 90 15, — 1338 388 

[Reiche⸗Stenſchewo 15 —31, I 340 — — 

2 Poſen⸗Schwerin Trepke⸗Sytkowo 13520, J 708 | 199 | 115 

Baer⸗Ludowo 20,40% — 48 391 

Springer-Pinne 40% —50% J 258 53 22 

3 Poſen⸗Obornik Kleinert⸗Winiary 1.„—21, | 820 | 159 58 

4 Stenſchewo⸗Züllichau Stein⸗Strykowo 016% — 80 — 
Geisler⸗Opalenitza 16 —24, 416 | 41 

5 Eichkrug⸗Zaparczyn Stein⸗Strykowo 00-8, = 48 -- 

6 Grätz⸗Neuſtadt Geisler-Opalenitza 0 —20% 1 299 61 107 

Doering⸗Neuſtadt b. P. 20, — 33, 485 | 182 141 

7 Neutomiſchel-Bolewitz Roiek⸗Neutomiſchel 0 9.0 10 82 103 

8 Pinne⸗Brätz Springer-Pinne 0,9. — 55 22 

Doering⸗Neuſtadt b. P. 90-155 10 44 18 

Roiek⸗Neutomiſchel 15,—25, 30 35 18 

9 Rogaſen-Samter⸗Buk Gottſchalk⸗Samter 32, —45, 1 351 | 166 131 

Rothſtock⸗Lipnica 45, —54,% 369 | 73 | 39 

Gettler-Duſchnik 54, — 75, 351 204 | 160 

10 Lipnica⸗Wronke⸗Czarnikau Rothſtock⸗Lipnica 00 —12, 174 155 

Siebert⸗Wronke 12 —23,% 35953 28 

Adamczak-Oberſitzko 23, —27 3 — 17 10 

11 Bobulczyn⸗Pinne Gembus-Orlitzko 0 —19, 994 252190 

12 Gorzyn-Wronke Siebert-Wronke 29—41 , — 86 36 


Die Lieferung vorſtehend angegebener Materialien für das Rechnungsjahr 1891/92 ſoll auf 
dem Wege öffentlichen Angebots an den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu Termin am 


Donnerſtag, den 29. Januar 1891, Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amtszimmer, Obere Mühlenſtraße 6 III., anſteht, bis zu welcher Stunde ſchriftliche An⸗ 
gebote auf beliebige Lieferungsmengen verſiegelt und poſtfrei unter genauer Angabe der Chauſſee⸗ 
und Nummerſteine mit der Aufſchrift „Lieferungsangebot“ auf dem Umſchlage an mich zu richten 
ſind. Für jeden Chauſſeezug iſt ein beſonderes Angebot erforderlich. 

Die Bedingungen, die genauen Verzeichniſſe und Lieferfriſten ſind in meinem Amtszimmer 
und bei den zuſtändigen Chauſſee-Aufſehern einzuſehen. 

Poſen, den 6. Januar 1891. 


Der Landes⸗Banuinſpektor. 


Schoenborn. 


Liebig's Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 


suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
und bietet, 


speisen 
richtig angewandt, 
neben ausser- 


FLEISCH-EXTRACT 4, 


a — quemlichkeit das 
Nuraecht 


Mittel zu grosser 
wenn jeder Topf 


Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
den Namenszug 


Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


—— TU——— 


amin ede 


alleinige t Kend. 


Entöltes Maismehl: Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sanoen, 
Caoao vortrefflich. In Coloni I- und Mrogen-Hanıtlungen in Packeten & +0 und 30 Pfg. 


Die Masken-Fabrik von 


Meininghaus & Schulze, 


Köln, Rhein, Neumarkt 33, 
empfiehlt 

Nasen, Domino rd Gesichts-Masken, Auf- 
J setzköpfe. Bärte. Perrücken, Kneifer und 
Brillen, Papier-, Stoff- u. Filz-Kopfbedeckun- 
gen, caschirte Helme und Waffen, Lärm- und 
7 Scherz-Artikel, Fächer, Tricots, Carneyals- 

schmuck, Orden, sämmtliche Gold- u. Silber- 
besätze, sowie alle übrigen Carnevals-Artikel. 


Genuine Lalorle - Punch 


Acht schwedischer Punszoh von 
J. Oederiunds Böner, Stockholm 
Flllale f. Deutschl.: Lübeck, Gr Burgstr. 26. 

5 Dieser allein ächte Ge- 
nuine Oalorio-Punoh, 
der auf allen grö.seren 
Weltausstellungen vor- 
zugsweise mit Goldme-, 
daillen preisgekrönt wur- 
de u. in Schweden als Na- 
tionaigetränk kalt ohne 
jede Beimischung getrun- 
n, auch für Brustkrauke 


— 


x > — Neuheiten, — Sufortige Lieferung. A r heilsamnieiseitig 

Aeusserste Preise. Illustrirter Katalog, nur für Wiederverkäufer, empfohlen wird 3 
8 7 sich eines Weltrufes u. 18 

gratis und franco. 8& überail in den renommir-) 


ten Cafes, Restaurants, 
Wein- und Delicatessen- 
Handlungen zu haben Ge- 
neralag. I. Deutschland u, 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirten 4400 Dynamos, Oesterr. - Ung. Georgs 
Breslau, bereits 16 000 Bogenlampen 5 — — wo 
* 350000 Glühlampen 12 


Füöln, nicht vertreten, gesucht. 


Leipzig. 


- 


iſt ein ausg ne⸗ 
9 tes — 


anger. Scherin 
— ͤ — 


nn. 


Helss-Geache 


Ob. Mühlenſtr. 


iſt vom 1. April d. Is. ab die 
ganze I. Etage zu verm. Näh. 
darüber Parterre links. 

St. Martin 13, im Hof part. 
und III. Stock im Vorderhauſe 
ſind Wohnungen zu verm. 159 

Per 1. April 1891 iſt in der 
I. Etage Wilhelmſtraße 5 eine 
Wohnung von 3 Vorderzimmern 
und Balkon, 2 Hinterz., Badez. 
Küche, Mädchengelaß, Kloſet zu 
vermiethen. 190 

Näheres bei J. P. Beely & Co. 


* 
Ein nroher Laden 
nebſt daran ſchließenden Wohn⸗ 
räumen, ſich beſonders eignend 
für ein Möbelgeſchäft oder Kon⸗ 
ditorei, ebenſogut auch zu anderen 
Geſchäften, in der beſten Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt iſt zu vermiethen. 


2 
S. Hinzelmann, 
Gneſen. 227 
Ein Laden am Markt einer 
röß. Prop inzialſtadt, in welchem 
eit vielen Wahren ein Buch⸗ 
handel betrieben wurde, iſt mit 
ſchöner Wohnung per jofort zu 
vermiethen. Gefällige Offerten 
erbitte unter ©, B. an d. Exped. 
d Zeitung. 49 
E. möbl. Z. mit Kab. u. Schreib⸗ 
tiſch z. v. Z. erf. in d. Exp. d Z. 294 
Bergſtr. 6, II. Et 2 Zim. Küche u. 
Zubeh. p. 1. Apr. z. verm. Pr. 450 M. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör wird per 1. April 
zu miethen geſucht. Off. mit 
Preisangabe nimmt die Exped. 
d. Bl. unt. F. A. 100 entgegen. 

Bäckerſtr. 5, Part., möbl. 
Zimm. ſogl. zu verm., auch m. P. 


Ein junger Mann, Kauf⸗ 
mann, ſucht per 1. Februar ein 
mübl. Zimmer mit mäßig. 


Menſion, 

bei gebildeter Familie. Er⸗ 
wünſcht Familienanſchluß, jedoch 
nicht unbedingt nothwendi 
(Oberſtadt bevorzugt.) Gefl. 
Off. erb. unter E. K. 1866 a. 
die Exped. d. Bl. mit Preis⸗ 
angabe. 


PEFC 

Für einen jungen Maun 
wird in Poſen ein gutes Logis 
mit Koſt geſucht. Offerten poſt⸗ 


si Sillen-Angeboe, 


EEE EEE TIEREN 


Arzt geſucht! 

In einer kleinen Stadt der 
Provinz Poſen (gemiſchte, vor⸗ 
wiegend deutſche Bevölkerung), iſt 
die Praxis des 2. Arztes, welcher 
dieſelbe perſönlicher Verhältniſſe 
wegen aufgiebt, zum 1. Februar 
mit vorläufig 1700 M. Fixum 
von einem tüchtigen Arzte zu 
übernehmen. Nähere Auskunft 
sub M. ©. 4500 durch die 
Erved. d. Ztg. 297 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Kräftigung en 


Malz-Extract mit Eisen 


aehört zu den am leichteften verbaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis re 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


Krauke und Mecsnpaledren- 
und bewährt h vorzüglich als 


Reiyufänden vr Athmungsorgane, ve e beate e. Flasche 75 Wi. 


Malz-Extract mit Kalk. 


wird e 
Dieſes nt ena mit A dee d MNachttis 
lich die Kuochenbildung bei Kindern. 


Stuo 


1 Mt. 
g’s Grüne Apotheke, Berlin N. Shaufe, 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drognenhandlungen. 


Bekanntmachung. 
Afene Staͤtſekretärſtelt. 


Die hieſige Stadtſekretärſtelle | - 


iſt ſofort zu beſetzen. Qualifizirte 
zivilverſorgungsbetechtigte 


Bewerber wollen ihre Bewer⸗ 
bungsgeſuche bis zum 15. Fe⸗ 


bruar cr. bei uns einreichen. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 

Gehalt jährlich 1200 M., nach 
Ablauf von 3 Dienſtjahren 1350 
Mark. 

Pleſchen, den 3. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 


Für das hieſige Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗ Bureau wird zum als⸗ 
baldigen Antritt ein 


Gehilfe 


geſucht, welcher im Expediren ge- 


wandt iſt und ſelbſtän ig arbeiten 
kann. Gehalt bis 1500 M. jähr⸗ 
lich. Meldungen mit Lebenslauf 
und Abſchriften der 


d. J. dem Unterzeichneten ein— 
zureichen. 276 
Schroda, den 5. Januar 1891. 


Der Landrath. 
Dr. Tschuschke. 


Tüchtige Schloſſer 
und Monteure 


ſtellt ſofort bei gutem Verdienſt 1 


und dauernder Beſchäftigung ein 
Die Maſchinen-Bauanſtalt 
und Eiſengießerei von 


J, Mogelin, Posen. 


Ein Schreiber 


wird im Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Schottländer geſucht 

In meinem Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ u. Damen ⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft findet eine 
tüchtige 0 

Verkäuferin, 
welche auch im Dekoriren 
firm iſt, per ſofort dauernde 
Stellung. 

Off. mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften erb. 
Finſterwalde Prov. Brandenb.) 


Ein Lehreing 


wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Thom, 


Sprit⸗ und Liqueurfabrif. 


ſprechenden 
Lehrling. 
F. Kurowski, 
Drogenhandlung, Pleſchen. 
Commis 


mit guten Zeugn., tücht. Expe⸗ 
pedient, nicht unter 22 Jahren, 


per bald oder 1. Febr. cr. bei 


gutem Gehalt geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizulegen. 


P. F. Wallaschek, 


Halbdorfſtr. 


Ein Heizer, 
der mit der Führung einer Dampf⸗ 
maſchine vertraut iſt, findet ſofort 


Stellung. 
in der 


Näheres zu erfragen 
ahnkunſtmühle Poſen. 


ſchri \ bisherigen | 
Zeugniſſe find bis 25. Januar]? 


Linderung « 


unterſtützt 


ung Preis: Fl. 1 Mi. 


Per ſofort ſuche einen jüngeren 
Commis, flotten Expedienten, 
Materialiſt oder Deſtillateur. 

Paul Fischer, Bartholdshof. 

Hoher Verdienſt! 
Perſonen jeden Standes wer⸗ 
den von einem alten, renommir⸗ 
ten Bankhauſe zum Verkaufe 
ausſchließlich geſetzlich erlaubter 
Staats Prämien⸗Looſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Sehr hohe 
Proviſion, event. Gehalt! Ver⸗ 
dienſt bis M. 100 und mehr pro 
Woche; Riſiko gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten unter C. 
81004 bef. Haaſenſtein & 


Für die Galanterie⸗ u. 
Luruswaarenabtheilung 
wird ſofort event. 1. Fe⸗ 
bruar ein tüchtiger 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt geſucht. 


Philipp Elkan Nachfolger, 
Thorn. 273 


eine tüchtige Köchin 


wird fofort verlangt Kanonen⸗ 


platz 7, I. Etage 


Eine gute Amme 
verlangen ſofort a 
Seegall & Zöllner, 
Markt 76. 


Stelle 


Tüchtige Direktrice für feinen 
Putz wünſcht Stellung per jofort: 
Offerten in der Exp. O. P. 304 
niederzulegen. 


ſucht Stellung 


Emma Balcke, Schwiebus, 
Evangeliſche Schule. 


Ta ————— — 
Ein junger Mann, 
flotter Expedient, mit der Kolo⸗ 
nialwaaren- und Deſtillations 
branche vollſtändig vertraut, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per bald reſp. ſpäter 
Engagement. 

Gefl. Offerten unter N. N. 
300 poſtl. Kurnik. 


Untor diesom Handelsnamen empfeh- 


len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellsier Zuberei- 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
orgiebt sogleich das fortigeGetränk)un- 
übertrefä. Cacao. 

Preis per %, 4, ½% ½ = Pfd.-Dose 


850 800 150 75 Ptennige, 


HARTWIG & VOGEL 
Dresden 


In Poſen bei: 250 
. Hummel. Oswald Schäpe⸗ 
Frenzel & Co. 

E. Brecht's Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon; 
Emil Brumme. 

F. G. Fraas Nachf. 
Max vevy. 

H. Blatejewski. 

J. Smyezynski. 


Eduard Feckert jun. 


Vogler l , e 


